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Steusrsuche.
Manchmal haben wir bas Gefühl, als Srohe Sie Steuer-

-olitik des Reiches. . . steuerlos zu werben. Just in dem
Augenblick, da es sich entscheiden soll, ob Reichstag. Reichs-
regierung und Bundesstaaten die Formel der Einigung
staden, steht ein Personenwechsel im Sekretarat der Finan¬
zen bevor. Gegensätze und technische Fragen verwickeln sich
zu einem schwer entwirrbaren Problemlnäuel . Gilt es
nach Helfferich. nur die »bürgerlichen" Ausgaben des
Reiches während des Krieges zu decken? Oder sollen die
neuen Abgaben schon den Kern bilden, um den sich die
weit größeren des künftigen Bedarfes schließen sollen?
Führt Deutschland einen Notbau auf. der am Tage des
Fiiebensschlusses schleunigst wieder abgerissen wird ; oder
setzt es Sie Grundmauern eines dauerhaften GebäudeS?

k Einstweilen verlangt der Schatzsekretär 480 Millionen
für den unmittelbaren Bedarf .- einen Betrag , den LLr
Reichstag auf 600 Millionen zu erhöhen bereit ist ober war
Schon die Abmessung des Bedarfes war das Ergebnis einer
Rechnung mit mehreren Unbekannten; über Sie Art der
notwendigen Steuern aber einigt man sich um so schwerer,
als über den Zweck die Meinungen auseinandergehen . Die
»Finanzreform" von 1S09 hatte, bei allem Streit der Par-
Mn , doch wenigstens ihren klarumgrenzten Horizont ; man
wußte wieviel, und wofür man eS brauchte. Bei den jetzt-
8-n Steuern aber weiß niemand, welche finanzielle Ber-
ftffung des Reiches sie späterhin antrcffen werden; ob sie.
wlt einem Wort, für die Gegenwart oder für die Zukunft
bestimmt sind.
1, Auf diese Grundfrage sind alle steuerpolitischen Gegen
satze geitellt; vor allem auch das Verhältnis der Bundes-

. ftaaien zum Reich. Es begreift sich, daß, vom Gegenwarts-
H W ^ unkt °us , die Bundesstaaten sund Gemeinden) zu

WMrn aller Maßnahmen werden müssen, die ihrer eige-
dxn Raum verengen. Mit der Vermö-

^Wzuwachssteuer hat ihr Widerstand gegen direkte Rcichs-
Vfo sich abgefunben; aber auch mit. deren kriegsgemäß
rrweiterter Form . Die Besteuerung des übrigen V-rmö-
gens trete sie als neuer Wehrbeitrag oder als allgemeine
rf fi0Be  uv » einem Tausendteil des Besitzes auf. haben die
«nanzminister sich widerseht. Was tun ? Es blieb der Weg:

er ab̂ elehnten Vermögenssteuer die Form einer Zuwachs-
"euer zu geben.

solcher Verlegenheit fand Staatssekretär Helfferich
^ » - fingierten Vermögenszuwachs. Die deutsche Valnta

M °vrenö des Krieges gesunken. Also hat ein Kapital.
Friedenszeiten das gleiche  geblieben wäre

■1*4 verloren. Also hat. umgekehrt, das z i f f e r n -
^ «ig gleichgebliebeneKapital in Wirklichkeit zugenom-

7 Wer vor zwei Jahren 100 000 Mark besaß , besitzt
? sonst gleichen Verhältnissen nur noch 90 000. Beziffert

Vermögen jetzt auf 05 000. so hat er fünftausend
-r dazuverdient' und muß diesen Zuwachs besteuern.
° beweisen war.
®in allzupfiffiges Exempel. Abgaben auf dieser Grmrd-

^ würden zu denen gehören, die der AbgeordneteF r i e d-
W4 nicht mit Unrecht als ,,B e r l u st st e u e r n" bczeich-

S» k an das vielbelächelte ..fingierte Vermögen"
L-EHrbeitragszeit muß man dabei denken. Freilich, die
^ oe drängen; und die Frage : wie denn sonst der
Minkt der Bundesstaaten grundsätzlich zu wahren
praktisch zu umgehen sei, ist leichter gestellt als beant

ist eben doch nicht möglich, die Zukunft aus den
jungen der Gegenwart auszuschalten. Was nützt
M  Steuerrevier der Bundesstaaten zu schonen (und
s»; #ttt  scheinbar): wenn man später, statt hunderten
Millionen, Milliarden braucht? Die beste Art aber.

Zukunft gerecht zu werden, ist: einstweilen nichts
* Unbestimmtheitzu berücksichtigen. Es bleibt beim

ledigung gelangen: die Erhöhung der Postgebühren
rn etwas geänderter Form , der Frachturkunden¬
stempel  und auch die zunächst umstrittene Tabak - und
Zlgarrensteuer  einschließlich der Zigarretten-
st euer.  Auch die vom Steuerausschutz beschlossene Um¬
satzsteuer  sei nunmehr gesichert.

An direkten Steuern würden kommen: erstens eine
einmalige Abgabe vom Vermögen. Man gehe dabei von
der Annahme aus . daß 10 Prozent aller Vermögen dem
Kriegsgewinn gleichz» erachten seien. Von diesen 10 Pro¬
zent aller Vermögen von 20 000 Mark aufwärts soll eine
einmalige Abgabe von 10 Prozent erhoben werden. Diese
einmalige Vermögensabgabe  werde in die
Kriegsgewinnsteuer hineingearbeitet , die als zweite direkte
Steuer kommen wirb. Die Gesamteinnahmc aus den ge¬
nannten indirekten Steuern und aus der einmaligen Ver-
mögensabgalie werden auf etwa 750 Millionen Mark ver¬
anschlagt. Mit der Kriegsgewinnsteuervorlage hätte der
Ausschuß̂ auch die Besteuerung des Einkommen¬
zuwachses  beschlossen. Gegen diesen Beschluß habe der
Bundesras Widerspruch erhoben, ebenso gegen die Wieder¬
holung des Wehrbeitrages. Letzterer komme also daher
nicht mehr in Frage und ebenso seien aus der Kriegs¬
gewinnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den Ein-
kommenznwachs gestrichen worden. Die Kriegsgewinn¬
steuer soll erhoben werden von jedem Zuwachs des Ver¬
mögens von 3000 Mark aufwärts.

Die Alond§?rage.
Stockholm,  18 . Mai . sPrivat -Tel ., Zens. Sin .)

In beiden Kammern des schwedischenReichstags qab der
Minister des Acußern, Wallenberg, Erklärungen über
Schwedens Stellung zur Alandsfrage ab. Er sagte u. a.:
Es ist wiederholt und in unzweideutigen Worten von matz-
gebender Stelle ausgeführt worden, daß Schweden in dem
gegenwärtigen Weltkriege unter Wahrung seines Selbst-
Lestimmungsrcchtesnach allen Seiten hin eine strenge und
unparteiische Neutralität aufrecht erhalten will und sehr
lebhaft wünscht, in den Krieg nicht verwickelt zu werben.
Ich bin in der Lage, die Erklärungen , die in [dieser Hin¬
sicht von seiten der Regierung abgegeben worden sind, völlig
aufrecht zu erhalten. Die Bestrebungen der Regierung,
ihrer Pflicht entsprechend die Rechte und idas Interesse
Schwedens unbeeinträchtigst zu bewahren, dürfen nicht
mißverstanden oder mißdeutet  werden in an-
betracht der Art untö Weise, in der Schweden die For¬
derungen der Neutralität in schwieriger Lage stets erfüllt
hat. Was die Alanbsfrage betrifft, muß jeder, der die ge¬
schichtliche Entwicklung studiert hat, einsehen, daß diese
Frage eine Lebensfrage für Schweden  ist . Dies
war auch die Ansicht des schwedischen Reichstages 1808 und
ist die Ansicht der schwedischen Regierung 1916. Ich bin
überzeugt, «daß diese Meinung auch jetzt vom schwedischen
Reichstag geteilt wird. Aus diesem Grunde kann ich der
Kammer in Uebereinstimmung mit dem, was ich eben aus¬
gesprochen habe, versichern, daß die Regierung es für ihre
Pflicht hält, diese Frage mit unerläßlicher Aufmerksamkeit
zu verfolgen, und daß sie nichts unterlassen wird , um auf
diesem wie auf anderen Gebieten die Rechte und
Interessen Schwedens wahrzunehmen.  Nähere
Erklärungen kann ich aus leicht begreiflichen Gründen jetzt
nicht abgeben.

Der Kammerpräsident hatte schon vorher in demselben
Sinne gesprochen, und die Redner aller Parteien schlossen
sich den Erklärungen des Ministers des Aeußern vollinhalt¬
lich an. Was wird Rußland dazu sagen?

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 18. Mai. Mmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Le n S wurde« die HauLgrauatsnkävlpfe

fortgesetzt.
Drei weitere französische Angriffe gegen unsere Stel¬

lungen auf der Höhe 80  4 wurde« heute früh abgeschlagen.
Bei dem Rückzug über ESneS  erlitt der Feind  i » dem
übersichtlichenGelLude schwere Verluste.  Es handelte
sich diesmal um Bersuche einer frischen afrikauischeu
D i v i si o «, die aus weiße« und farbigen Franzose» ge¬
mischt ist.

Ein von schwachen fei3idliche« Kräfte« uuteruommeuer
Vorstoß südwestlich des Reichsackerkopfes  scheitert,
vollkommen.

Gestlicher ttriegsschauplatz.
Oeftlich vou Kraschin  wurde ei« feittdliches Flug,

zeug abgeschofle».
Balkan-Kriegsschauplatz,

Keiue besondere« Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Asquith Staatssekretär für Irland.
Amsterdam, 18. Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Ein hiesiges Blatt meldet aus London: Vermutlich
wird Asquith bis auf weiteres Staatssekretär für Irland.

Eine Meldung des Reuterschen Bureaus besagt: Die
Nachricht, daß Asquith Mitglied des irischen StaatsrateS
geworden ist, hat großes Aufsehen erregt . Es ist das erste-
mal, daß ein englischer Ministerpräsident Mitglied deS
irischen Staatsrates sein wirb. Asquith wird auch jetzt
direkt bei den BerwaltungSmaßnahmen eine Stimme haben
und er wird nichts unversucht lassen, die Lage im Lande
zu bessern.

Der Wechsel im englischen Auswärtigen Amt.
L o n d D tt. 18. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wirb gemeldet: Sir Arthur Nicolsen, ständiger
Untersekretär im Auswärtigen Amt, hat gebeten, zurück-'
treten zu dürfen, weil seine Gesundheit angegriffen sei und
er sein Amt noch 18 Monate verwaltet habe, nachdem er
schon den Entschluß zum Rücktritt gelabt hatte. Er schlug
vor, daß Lord Harüinge, der das Amt vor ihm versah, eS
wieder übernehme. Harbinge hat eingewilligt , bas Amt
einstweilen zu übernehmen.

^ftandigung über die Steuervorschlage.
Blätter berichten nach der „Germania ", daß

!>mnrilungen im BunbeSrate mit den Finanz-
der Einzelstaaten über die Steuervor-

J,u einer Verständigung geführt haben. An in-
«reuern würben nach dem Kompromiß zur Er¬

Der Papst und Wilson.
L o n öo n. 18. Mai . sNichtamtl. Wolkl-Tel .)

... Da§ Reuteriche Bureau meldet aus Washington : Prä¬
sident Wrl,on bat die jüngste Botschaft des Papstes beant¬
wortet. Amtlicherseits wird eine Aeußerunq über die Ant¬
wort Wilsons abgolehnt, doch wirb angebeutet, daß der
Briefwechsel nur entfernt auf die Friedensfrage Bezug
nehme. Dem Vernehmen nach hat Wilson dem Papst mit¬
geteilt. er sei auch eifrig darauf bedacht, die Vereiniqten
Staaten von dem Krieg fernzuhalten , und alles mögliche zu
tun . was sich mit der Ehre und den Rechten der Vereinig¬
ten Staaten vertrage. Weder die Botschaft des Papstes noch
Wilsons Antwort werden veröffentlicht werden.

Die Sommerzeit in England.
L o n do n. 18..Mai . sNichtamtl. Wolff-T.el.)

Das Oberhaus hat das Gesetz betreffend die Einführung
der neuen Sommerzeit angenommen. ES tritt am 21 Mai
in Kraft.

Der englische Luftrat.
London,  18. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Unterhaus teilte Untersekretär Tennant mit, daß
ein Luftrat unter dem Vorsitz von Curzon eingesetzt worden
sei. Dieser habe die allgemeinen Maßnahmen des Luft¬
krieges zu beraten, insbesondere die gemeinsamen Luft¬
operationen der Armee und der Marine , und werde Vor¬
schläge hierüber, wie bezüglich der erforderlichen Maschi-
nentpps machen und die Organisation leiten , sowie' eine
Uebereinstimmung herbeisüyren . und ferner für das Ma¬
terial sorgen, sowie eine Konkurrenz der beiden Dienst¬
zweige verhindern.

London.  18. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Im Unterhaus fand gestern abend eine Erörterung

über den Luftdicnst statt. Churchill  führte die Opposi¬
tion und warf der Regierung vor, daß sie die neue Waffe
vernachlässige: er sagte geradezu, die Regierung stehe einer
gründlichen Neugestaltung im Wege und forderte Einfüh¬
rung eines besonderen Luftdienstministeriums.

Bon -ar Law  antwortete und fragte ihn, weshalb er
das Ministerium für den Luftdienst erst einige Monate,
nachdem er aus der Regierung ausgetreten sei. nötig halte.

Churchill  unterbrach Law mit der Bemerkung, daß
er mit dem Ministerpräsidenten über die Zweckmäßigkeit
des neuen Ministeriums gesprochen habe.

Bonar Law  antwortete : „Ja . aber erst nachdem Die
zurückqetreten sind!" Bonar Law betonte ferner , daß Chur-
chill, der jetzt für einen einheitlichen Luftdienst eintrete, als
erster Lord der Admiralität einen besonderen Flugdienst sür
die Flotte eingerichtet habe« —- —■«r w
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meldet, daß i« der Nacht zu« 18. Mai ei«
Monitor  von 30 Metern von der feindlichen Artch^
getroffen wurde , in Brand geriet und vernichtet  » 0ls
den ist. Wir hatten 2 Tote «nd i  Verwundete . D,e Ri,,
teilnug von dem Verlust iw türkische« Kriegsbericht wurde
für falsch erklärt, weil zwei Tage nach dem Vorfall ei,,
gegangene Meldungen von der Sache nichts erwähnte,.
Es ergibt sich jetzt, daß die erste britische Meldung m
tum gewese« ist. ,

SD« ti

r-rge-anakt

Geaenbesuck türkischer elbgeordneter in BetlW,
Konstantinopel.  18 . Mai . (P .-Tel . Zens . Bin .)

Am nächsten Montag abend treffen im Balkanzug sechz
türkische Deputierte ttt Berlin  etit , um Le»
Konftantinopeler Besuch der deutschen Abgeordneten zu er¬
widern . Es sind dies der Vizepräsident der Kammer Hufm»
DiÄabid Bey . der Generalleutnant a. D . Hassan. Riza P».
Iittn der die deutsche Sprache vollkommen beherrscht , ferner
der als glänzender Redner bekannte Abgeordnete von K°n-
»/ « iinnuel Selach Dschimdschos Bey . Dr . Oemer Scheski
Bey und der Leiter der nationalistischen Zeitschrift „Hukuk*
Redschmassi Seid Haschnn Efsendi . als sechster wird wahr,
scheinlich der Abgeordnete Nedim Bey hinzukommen.
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(Eilt neues Stück englischer Anmaßung.
R o n d e r Schweiz.  G r e n z e, 18. Mai . (Eig . Tl . Zf . Clrr.)
" W der ..Berner Bund " hört , ist aus L o n d o n dieWie der „Berner ~
amtliche Mitteilung eingetroffen , daß m Zukunft für alle
P a k e t s en d un g e n nach England  und den Kolo¬
nien ohne Rücksicht auf den Leitweg Ursprungszeug,
nisse  erforderlich seien . _

Der „Telegraas " vor dem Berufungsgericht.
Amsterdam.  18 - Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Gestern bat vor dem Berufungsgerichtshof die
Verhandlung gegen den Chefredakteur Schröder vow
Tele ar aas"  wegen der Gefährdung der holländischen

Neutralität stattgefundcn . Der Generalprokurator ^ f°r-
derte die Annullierung des Urteils der ersten Instanz , die
Schröder freigesprochen hat . und dessen Verurteilung z,
einer Gefängnis st rase  von einem Jahre.

Der Seekrieg.

Der Zeldzug in Mesopotamien.
t ^ m • .. . . 0(2 •<S /vv»-*f f4evm Morgenblatt des „Nicuwe Rotterdamschc Cour/

vom 12. 3. schreibt der Konftantinopeler Berichterstatter un-

ter ^ m ^ festgestellt, daß der Hauptanlaß für öie Ex¬
pedition nach Mesopotamien aus englischer Seite nicht s
sehr militärischer als wirtschaftlicher Art war . Man g
mit einer verhältnismäßig gerungen Truppenmacht einen
vorteilhaften Schlag auszuführen und eme reichê Beute
einheimsen zu können . Es ergab sich ledoch, daß matt IM
dabei so-vohl . was das Widerstandsvermogen und die Ver¬
fassung der dort anwesenden , anfänglich wirklich -nemlich
geringen türkischen Streitkräfte , als auch was die wahren
Gefühle der einheimischen Bednrnenstammc anlanstie . gänz¬
lich verrechnete . Daß durch den Einfall rn das 3wei,trome
land die türkische Expedition für Aegypten , dw damals
Snrien aus ernsthaft vorbereitet wurde und auch wirklich
ausaefülirt zu werden schien, in der Flanke bedroht wer-

sollte das ist wie sich jetzt herausstellte — wenigstens
ursprünglich — nur Nebensache gewesen . Hauptsache war,
stcb in den Besitz der Petroleumfelder und der so reichen
und fabelhast fruchtbaren Gebiete zu setzen, bevor die Deut-
schcn stÄ dort ieftgcketzt L « 7i ° D -u."fertiggestellt worden wäre . Dann hatten nämlich die Dein
fffiptr ft di der des Landes hemcuhl̂ l. ^

ttt ossenlerzia teilt uns Oberst Holwich in der „Re-

« « « Slgs Ä
bens mit den Engländern von den Türken mnd von Swm-

ES«?»»iäemKtp nSlri «£
Ä ‘.Ä SÄÄÄ .«*d--

SsaStes
Stl“i'f raSf'SSÄ, »«6. « Sri« «US-
SÄ MS*Ä *Ä S3K SÄS 's*
S ' wS,Ä “ V « oniänaM ) ui # t« Mt

Strcitkrästc liitfit der Bcrnlchtnna st lobstellen woll . cn, 1«

Er ä » sktä«
manischen Reiches liegen, , konnte . Das urt che oaup
auartier , das sofort begrisf , welch große Gefahr der Ber
lust kür die Existenz des Reiches bedeuten wurde , da da-
Erurck die arabischen Provinzen möglicherweile von ^ tam-
bul ^obg'etiennt werdc » « w

»ahn / „ ! der HebschaSbahn heran . Antzerdcm ledie -m-
tatkräftige Propaganda für den Heiligen Krieg unter den
Eingeborenenstämmen ein . die das immer öweckentlprechende
Ueberzeuguugsmittel , Geld , Geschenke und Ehrungen , aus-
aiebia benutzte . Diese begannen denn auch sofort ,den Eng¬
ländern in den Rücken zu fallen und ihre Zufuhrlimcn
zu bedrohen . Das hat viel dazu beigetragen , den Türken
ihren Erfolg zu sichern,

General Townshend wurde durch die englische Nieder
läge bei Felahie , die einen Entsatz von Kut el ckmara als
»nmöalich erscheinen ließ , veranlaßt , die Eingeborenen¬
bevölkerung zu vertreiben . Das geschah aus eine höchst ein¬
fache Weise, indem Sie Engländer alle Einwohner . lunge
und alte , Mann unö Frau in den Trfris ^ Steu, sodaß
von denjenigen , die auf den wenigen Flößen , oie in aller
Eile rusammengezimmcrt worden waren , keinen Platz lan¬
den und E schwimmend sich auf das gegenüberliegende
Nser retten konnten , Hungerte ertranken.

Ueber die Unmöglichkeit , daß die Russen vou AMicmstan
aus den Engländern in Me,opatannen zu Hilfe kommen
und ihnen die Hand reichen könnten , wie noch immer emige
Verbandsblätter es vorspiegeln , braucht überhaupt nicht
geredet zu iverden . An ein Ueberschreiten des armenischen
Taurus durch die Russen kann nicht gedacht werden , « ent »,
stcns nicht mit denjenlgeil Streitkraften . die sie für
türkischen Kriegsschauplatz verfügbar , haben.

In englischen militärischen Kreisen scheint man aber
einige Hoffnungen gehegt zu haben , daß dm Russen durch
Persien hindurch den Türken in den Rucken und tn die
ftlmife fallen könnten , nachdem russische Kolakenabtellun-
qen bis Hamadan und Kermanschah vvrgedrungen warem
Von Kermanschah läuft allerdings ein Karawanenweg nach
Bagdad die einzige Verbindung zwischen den beiden Doten.
Dieser Weg führt jedoch durch ein sehr wüstes und schwer
zugängliches Gebirge und durch Sümpfe am Diiala , einem
ftufluve des Tigris » entlang . Er ist ganz ungeeignet sur
eine einigermaßen erhebliche Truppenmacht und für Mvere
«asten oder für Artillerie . Nebrlgens haben die Türken
diesen Weg bis Hanikin an der persischen Grenze gehörig
befestigt , soöaß selbst die Kosaken dort nicht durchkommen
können . Ueberdies ist es ebenfalls ausgeschlossen, daß die
Russen irgendwelche bedeutende Truppenmassen blv nach
Luristan bringen können , das so weit von ihrer L.perations-
basts im Kaukasus liegt , daß die Heranschassung von ollom
5SÄTW S . r °i«,r - ,i . M
Gebiete , wo die Bevölkerung — Kurden und Vachtiaren
ihnen feindlich gesonnen ist. unmöglich fem wurde . Also
auch von dieser Seite haben die Engländer in Melopotaunen

^ ' "Mft dem̂ Verlust ^ vön Kut el Amara kann wohl das
Schicksal der ganzen britischen Expedition mich dem Zwei-
ftrömeland als beendet angesehen werden . Für die Türken
wird bas ein großer Erfolg sein, umsomehr , als siE oies,
dank der vortrefflichen Strategie des ^Feldmarichalls
v. d. Goltz, mit verhältnismäßig geringen Opfern erreicht
haben . _ _

Tückische Berichtigungen.

Die dänischen Dampfer „Pennsylvania " und „HolmblE,
die mit großen Kaffeeladungen nach Dänemar unterwegs
warm mutzten die ganze Ladung in Newcastle loschen.
Der Kaffee wurde von den Engländern belchlagnahmt . Man
besürchtet daß England alle für Dänemark bestimmte«
Kafsceladungen behalten wird . -

London, 18. Mai . Mchtamtl . Wolff-Tel.s
Lloyds meldet : I « Great Yarmouth ist am 1«.

Akai der h o l l ä u d i s che Dampfer „B a t a Vi e r s .
der mit gemischter Ladung vou London nach Rotterdam um
terwegs war , morgens in die Luft geflogen.  Bier
Mann der Besatzung wurde « getötet, der Rest wurde ge-

Aus dem Haag  wird hierzu gemeldet : Das RettuugS»
schiff „Atlas " verlieb den Ankerplatz, «m nach „Batavicr s
Nachforschungen anznstelle«. ^ ..

Amsterdam,  18 . Mai . Tel .)
D - r Telearaas " meldet : Wie wir erfahren , hatte „Ba-

tavim 3." eine Besatzung von 29 Personen an Bord . . Di-
Ladung des Dampfers bestand aus Reis und Kaffee sowi»
aus einigen Stückgütern.
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Die Amerikaner in yaiti. }
Bonder Sch w e i z e r G r en  z e, 18. Mai . (E . Tel . 3-

Französische Blätter melden , die Besetzung von San
D o m i n g v. der Hauptstadt der Republik auf H a i t, , duM
die Amerikaner  sei durch eine Revolution hervE
rufen worben , die den Präsidenten Jiminez gestürzt
soöaß amerikanische Marinesovdaten Leben und Gut
Amerikaner vor den Aufr ührern  schützen mutzten.

on staut in op el , 18. Mai . (Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier meldet:
Keine Veränderung ans den verschiedenen Fronte ».
Die Russen  erklären in ihren Berichten vom «. und

7 Mai , daß sie unsere Osfenfive auf Eusinghia«, und mit
ihren Vortrnppen auch unsere Ossensive in der Gegend von
Selmas zurückgeworsen hätte« . Da keine Bewegung z« der
angegebenen Zeit stattgesunden hat, werden die russischen
Berichte schon allein durch diese Tatsache widerlegt . — Dre
Russen übertreiben ferner ihre Beute in Trapczunt . W,r
weisen jede Behauptung , die daraus hinzielt , die Beute
größer darzustellen, als sie bereits von «ns angegeben wor¬
den ist, zurück.

Der englische Bericht  vom 26. April über den
Kampf bei K a t i a sagt, datz die Engländer uns vier Ma¬
schinengewehre abgenommen hätten. Diese Meldung »st un¬
begründet. Wir haben schon in dem Bericht vom 21. Aprck
die Beute mitgeteilt , die wir bei Katia gemacht haben. Wir
hatten außer einigen Gewehren von Gefallenen nichts ver¬
loren und stellen die sich daraus beziehenden englisch«« An¬
gaben in Abrede.

London.  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Die Admiralität  gibt bekannt: Eine verspätet ein-

getrosfene Depesche des Befehlshabers im Mittelmeer

weltbkieg und llolonialpolitik
Berlin,  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .1

Im großen Saale der Philharmonie hielt Sester« a
auf Veranlassung der deutschen Kolo  n t a I fle f
schüft  Staatssekretär Dr . Sols einen Vortrag . Der
die Seitenlogen und Balkons waren zahlreich @l)If
Zuhörerschaft aus allen Standen besetzt. Bevor Dr . «
seinen Vortrag begann , begrüßte ber Präsident der
scheu Kolonialgesellschast , Herzog Johann A
zu Mecklenburg - Schwerin,  die Anwesenden
folgenden Worten : ^ ,1&c

„Es gereicht mir zu besonderer Ehre und ,>r
namens der Deutschen Kolomalgewllschast hier v
im Kreise gleichgesinnter Männer der drei Abteün «^
von Berlin und werter Gaste Dr . Solf begrüßen
dürfen , um seine Darlegungen über dre koloniaw ^
Wicklung Deutschlands entgegenzunehmen . « ««=ftflt
Allenz haben in Mcfer/tnfte» L»«!Lettt ?« et&«nSjf <6n &al

den

zeuenz yaoen rn oreicr ^ — « wsit
Zeit schon in manchen bedeutungsvollen ei{efte»
Wort ergriffen . Diese Worte haben rn den weil ^
Kreisen hellen Widerklang hervorgerufen . Wenn
nach dem heißen Ringen um »nftr Bestehen die
gen des Deutschen Reiches nach Westen und Ol "
ter gesteckt sind und unter Ihrem Schutz em neue ^
delungsland dem deutschen Volke ent 'prietzt, u ^
durch das Bündnis mit den treuen Kampfgenoy ^
serem Handel ein sicherer Landweg nach fernen ^ ^
ten bevorsteht , so wird doch nur eigene » r » ^
den eigenen Kolonien  unter dem Schutze » . »
starke» und unbehinderten Fsotte unserem ftew ^ t
gewerbetreibenden Volke die U " ab hang ^ fit
sichern, die wir brauchen , wie das hermische &
dasselbe ."

i.diei

Dann erteilte der Präsident der Deutiche » K .
selli'chaft dem Vortragenden das Wort . In der c -Zer-
betonte Staatssekretär Dr . Sols,  datz man , wie ^
hältnisse nun einmal liegen würden , von rhm re >
über Kriegsziele erwarten dürfe . Seme Abstcht
dieser für die Weiterentwicklung Deutschlands w c ^
denden Zeit vereinzelt laut gewordenen Zweifels »c«
denken gegenüber das koloniale Jnteresie zu
zn beleben und . wenn möglich. d,e Zweifel und ^ e?
die seiner Ansicht nach nur aus rein äußerlichen ^ ^ iei£
entstanden seien, zu zerstreuen . Zum Schlüsse faßte ^
Ausführungen ungefähr wie folgt zusammen : ^

-die
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Ztaeta«  ä u baven , daß die ursprünglichen Gründe für
• , aktive deutsche Kolonialpolitik  nicht nur

bestehen, sondern noch triftiger  wurden , daß
^ »euer militärischer dazu kam, daß wir wegen der Ber-

lÄiaunBfähigkeit des deutschen Kolonialbesitzes in der
MEmft nicht allzu ängstlich fein brauchen , datz für den
^L ^ chrn Kolonialbesitz die Beherrschung der Meere keine

Mint notwendige Voraussetzung ist, wohl aber , datz ein
Matscher Kolonialbesitz eine wertvolle Unterstützung der
ducken Seegeltung bilden kann und schließlich, datz der

lEjfjnetttnte Wirtschaftsbund Berlin - Bagdad  eine
««rtvolle Ergänzung des deutschen Kolonialreiches zu bie-
»n vermag. Ich glaube weiter nachgewiesen zu haben , datz

[JjL hie Erhaltung des deutschen Kolonialbesitzes den, Keim
JTjtene« kriegerischen Verwicklungen in sich trägt , sondern,
1L viel eher erzwungener oder freiwilliger Verzicht aus
M diese Gefahr mit sich bringen wird. Aufgrund , dieser
gllsam.menfassung noch eine kurze Würdigung der Vorteile,
«ilche gerade unsere Hanprfeindc aus ihrem Kolonialbesitz
JJifljen haben, gebend , zog der Vortragende das Fazit sei-

Ausführungen : Ohne aktive . Kolonialpolitik
I» eine gesicherte und ruhige Weiterentwicklung
xeutschlands undenkbar ."

Kurse politische Nachrichten.
Fleischkarten für Grotz-Berlin.

jf Sie wir hören , beabsichtigt der Berliner Magistrat,
Vorbereitung für die bevorstehende Ausgabe von

Tischkarten  sämtliche Berliner Einwohner ans-
Moröern. sich bei denjenigen Schlächtern , von dem sie
Aeisch beziehen wollen , in die Kundenliste einzutragen,
»er angemeldete Kunde ist an den Fleischer , bei dem er
.ingetragen ist, vorläufig wahrscheinlich für einen Monat
gebunden. _

[| Sünden in der Heimat.
Wir haben vor einiger Zeit bereits einen

Bf längeren Auszug  aus einer prächtigen, echt
r . ■ deutschen Rede beS. Münchener Polizeinräsidenten

iZreiherrn von Grundherr verössentlicht. Auf Er¬
suchen mehrerer Leser veröffentlichen wir im Fol¬
genden nun auch den genauen Wortlaut
jener Rede, deren hoher Wert durch die Wieder
bolung  nicht nur nicht gemindert, sondern -
im Gegenteil — gesteigert  wird . Denn dieser
ernste Mchnrnf des Münchener Polizeipräsidenten
kann nickt oft und laut genug denen, die es angestt,

v . . .. in die Ohren gerufen werden.
»Die Frage, , die heute zur Erörterung steht : „Wie v e r-

hölt sich die Heimat im Weltkrieg ?" ist ja all¬
gemein gehalten . Ich möchte sie zunächst für München be-
Mtworten und sagen, datz die Einwohnerschaft Münchens
den Ernst der Kriegszeit von Anbeginn richtig erfaßt und
alle Opfer ohne Murren mit vaterländischer Hingebung
auf sich genommen hat , die dieser furchtbare Kainpf um
brutsche Ehre und deutsche Moral erheischt.

Und doch können wir es nicht leugnen und fühlen es
alle, daß der schon oft erschallte Ruf : Mehr Ernst ! auch in
München dringend geboten mar und ist. Ich möchte die
Awisiensfrage stellen : Ist München ernst und sittlich ge¬
worden? . . . . Wie steht es in dieser ernsten Zeit mit der
Bohrung guter Zucht und Sitte , wie mit dem Ver¬
antwortungsgefühl und der moralischen
ikiaft , wie mit der würdigen Zurückhaltung bei Sei?
s«Ilgen und L u stb a r ket t e n? Wir wissen, daß in die-
icm furchtbaren Krieg der endgültige Sieg dem zufallen
oird, der bis zuletzt stark bleibt . Diese letzte Ausdauer
mb Zähigkeit entspringen aber dem guten Gewissen , den
heiligen Gedanken und Idealen im Herzen.
. Ist sich die Bürgerschaft voll bewußt , daß die Heimat
in Rückhalt der Truppe ist, daß Geist und Seele der Da¬
heimgebliebenenstets erneuernd und erfrischend auf die
Arkcn müssen, die im Felde stehen? Legt das Münchener
«ben nach außen Zeugnis ab von einer solchen Mitarbeit?

Erst vor einigen Tagen sagte mir ein Feldgrauer , der
ms kürzen Urlaub in München weilte : „Ich halte es hier
«m länger aus , ich kann das Lotterleben  nicht mit.
Msehen bei all den schweren Opfern , die wir draußen täg¬
lich bringen müssen!"
. , Das Urteil des tapferen Feldgrauen klingt hart , aber
F*  Gefühle sind begreiflich . Die Truppen empfinden

Kampf als Kampf für höhere Güter , für Beredelung
M Kultur . Es berührt sie peinlich, wenn sie in der Hei
M das Gegenteil von dem wahrnehmen . Man darbt gern
W Freunde der Mäßigkeit , man stirbt gern für deutsche
Michtheit und deutschen Idealismus . Aber für W u che -
s" und Genuß  j äge  r , für selbstsüchtige, oberflächliche
^«vemz ^ ner und Hamster , für eitle , kokette
P ®u e n Opfer zu bringen , fällt schwer, weil sie des Op-
ikrr nicht-würdig sind.
L Gestatten Sie mir nach diesen einleitenden Worten , daß

einzelne Erscheinungen Hinweise, die nach meiner
Mt ru dem Urteil unseres Feldgraue » geführt haben
" « offen gebrandmarkt gehören,

och nenne zuerst

| die Mnsikveranstalt »»gen am Nachmittag
L «? luxuriösen Kaffeehäusern , wo aufgeputzte Frauen,
r «"0)«» und Kinder , gepaart mit leichtsinnigen Lebemän-
lierli teuron  Preis in Ueppigkeit schwelgen. Ich stelle
E-:°V n Gegensatz die Tausende Kriegerfrauen und Klein-
L»̂ uotrcibenden, die sich an jedem Markttag in den srü-
pf.ff Morgenstunden , schon von 1 Uhr ab, am Biktualien-
filvik?U!ammekn, um am nächsten Morgen in der Frei
z * ein Stückchen Fleisch um einen Preis zu erhalten,

erschwingen können . Geduldig und ohne Murren
etef —e 8 Stunden bei jeder Witterung in dürftiger

die Reihe an sie kommt. Und wenn , wie dies
i.-,.^ lmäßig der Fall ist, für manche nichts übrig bleibt,

■ö ? ** sie sich ruhig in ihr Schicksal. Diese Armen und
teit  üben Selbstzucht und Zurückhaltung,

verweise auf
das Wohlleben vieler reicher Familien

der Krieg nicht zu existieren scheint. Sie halten ihre
reu wie im Frieden , und gewinnsüchtige Geschästs-

^ ^ vglichen diese Schlemmereien durch heimliches
der nötigen Leckerbissen. Erwähnen möchte ich

iWfJfiK 1.0 Lebemänner , die es verstanden haben , ihre
k^M,°? ^ sichkeit nachzuweisen und . dann neben ihrem

ausschließlich dem Iagdsport und sonstigen Ber-
Se. huldigten . Dgs liebe Ich mar ihre einzige
C cw ist gelungen , sie in den Schützengraben zu ver-

£ Ilch könnte viel erzählen von dem Treiben in den
löt g Animierkneipen , von nächtlichen Gelagen und

?Mereien und grenzenloser Verschwendung , vorr
Q o>e in unserer ernsten Zeit zum Himmel schreien.? v»erinere an

•big die Wucherer,
| Vaterlandsliebe und deutsches Pflichtgefühl aus-
^Un ihr Geldbeutel in Frage kommt. Eine Wirt.

Bereinigung MttnchettS hat erst kürzlich ge¬

schrieben: Die Preisangebote , die sogenannte große Han¬
delsgesellschaften und Großfirmen stellen, übertressen mit¬
unter den schamlosesten Wucher, den man sich denken kann.
Es werden knappe Artikel zu horrenden Preisen angebo-
ten . Einzelne Firmen haben riesige Mengen von Lebens¬
mitteln in der Hand und erzielen ganz ungeheuere Ge¬
winne . Hierunter fallen insbesondere auch die gewissen¬
losen Verfertiger völlig wertloser Surrogate und Ersatz¬
stoffe für Lebensmittel , die sie in schwindelhafter Reklame
zu horrenden Preisen anbieten . Es dürfte bekannt sein,
daß in letzter Zeit große Mengen von Gemüsen , Wagen¬
ladungen von Kraut , Hunderte von Zentnern von Rüben,-
die einzelne Händler in ihren Kellern zurückgehalten hat¬
ten , um aus der Preissteigerung der Gegenwart Nutzen zu
ziehen , polizeilich beseitigt werden mußten , weil sie ver¬
fault und ungenießbar geworden waren.

Tieftraurig ist die Tatsache, daß in dem letzten Winter
in einem unserer schönsten oberbayerischen Gebirgsorte
ein so lockerer Ton und ein derartiges Genuß-
leben  sich entwickelt hatte , daß die Heeresverwaltung da¬
von abieüen mutzte, erholungsbedürftige Offiziere und Sol¬
daten dorthin zu senden. Bezeichnend ist, daß an einer Klo¬
sterkirche im Alpenvorland der Anschlag zu lesen war:
„Das Betreten der Kirche in anstößiger Kleidung , d. h. in
zu weiten und zu kurzen Röcken, ist verboten ." Ich kann
nicht vorüber gehen an den bedauerlichen Bvrkommnisien
in einzelnen Nähstuben des Münchener städtischen Wohl¬
fahrtsausschusses . Selbst in diese geweihten Stätten der
Charitas haben schnöbe Gewinnsucht und ehrlose Hausucht
ihren Einzug geholtem

Natürlich treibt auch
der Teufel Alkohol

sein Unwesen . Es gibt in München immer noch Leute , die
täglich 8 bis 10 Liter Bier haben muffen und die sich ke.in
Gewissen daraus machen, dem fleißigen , ehrlichen Arbeiter
und Angestellten seinen wohlverdienten , bescheidenen Abend¬
trunk wegzunehmen . Wer das Gedränge bei dem diesjäh¬
rigen Salvator -Ausschank in den wenigen Gaststätten
beobachtet hat , mußte sich seiner Mitbürger schämen und
nicht , zuletzt der zahlreichen Vertreterinnen des weiblichen
Geschlechts.

Mit Bitterkeit muß ich gedenken all des Unflats an
literarischen Erzeugnissen niederster Sorte,
den gewiffenlose Menschen unseren prächtigen Feldgraue»
an der Front zuzuftthren suchten. Gemeine Niedertracht
kann ich nur den Versuch nennen , die edlen , vaterländischen
Gefühle und die ideale Stimmung unserer Heldensöhne
durch teuflische Machwerke zu vergiften.

Traurig ist die Beobachtung der Zunahme der Genuß¬
sucht und Ausschweifung unserer Jugend
trotz des Generalkommando -Erlasses . Hohe ungewöhnte
Lohnbezüge und damit das Gefühl der Selbständigkeit füh¬
ren viele junge Leute auf Abwege. Die Versuchungen öer
Großstadt , die Automatenrestaurants und Lichtspiele tragen
das Ihrige dazu bei . Eine große Anzahl von Anzeigen,
viele Briefe einzelnstehender Mütter reden hier eine trau¬
rige Sprache . Und wieviel mag vorfallen , wovon wir nichts
erfahren ! Ein trauriges Zeichen der Zeit ist auch die Zu¬
nahme des Wahrsageschwindels . Auch hier stehen die soge¬
nannten besseren Kreise an der Spitze.

Berühren muß ich auch
die Modesrage unserer Damen.

Biele deutsche Frauen wissen im zweiten Kriegsjahre nichts
Besseres zu tun , als sich darüber den Kopf zu zerbrechen^
wie sie sich für ihre Kleidung neue Formen schassen oder
welche Parfüms sie künftig zu benutzen haben . Ich kann
mir nicht versagen , ein kräftiges Wort zu wiederholen , das
ich kürzlich in einer auswärtigen Zeitung über >die Mün.
chener Ätode gelesen habe : „WaS in den derzeitigen Früh
lingstagen in den Nachmittagsstunden an Modeweibern —
die Bezeichnung „Deutsche Frau " ist für diese Gattung zu
gut und ehrend — herumläuft , kann an Frechheit und Aer-
gernis kaum mehr überboten werden . Es ist waschechtes^
weibliches Apachentum , das sich da aufdringlich und unge¬
straft in deutschen Städten breit machen darf . Schwappelnde
stoffverschwendende, plumpe Röcke, dazu hohe, stelzenähn.
liche Schaftstiefel , wagcrecht an «den Hüften hinausstehende
Jackenschöße, tiefen Ausschnitt , einen unverschämten „Sech¬
ser" in das Gesicht hereingeklatscht , einen mächtigen , nach
hinten austragenden , meistens symbolisch-strohgelben Haar¬
schopf und darauf ein windschief gestecktes Hütlein , das
früher im Fasching zur Darstellung eines echten, verwe¬
genen Münchener Steinträgers „Kare ", „Lucki" usw. uner¬
läßlich war — so sieht die deutsche Mode des zweiten Kriegs¬
jahres aus ."

Ich benütze diese Gelegenheit gern , uw auf das kürz-
liche Vorgehen der Polizeidirektion gegen
eine auffallende Atodedame  zurückzukommen
Ich habe die Polizeiorgane des äußeren Dienstes mündlich
angewiesen , Damen , die besonders auffällig in ärgernis-
erregender Weise gekleidet sind, namennich dann anzuhal.
ten , wenn sittenpolizeiliche oder sicherheitspolizeiliche Be¬
denken obwalten . Bekanntlich befinden sich ja gerade in
den Kreisen der Halbwelt gefährliche Spione  und
lanöesverräterisäie Elemente . Dieses Vorgehen hat na¬
mentlich in dem Berliner Blätterwald eine große Eckr-egung
hervorgerusen . Worte wie „frivoler , unerhörter Eingriff
in die persönliche Freiheit der Damen " . . . „Der Münch¬
ner Modepolizist " . . . „Der Schutzmann , der Gesüjmacks-
richter der weiblichen Eleganz " . . . „Den Polizeipräsi¬
denten in München hat die öffentliche , gesunde Bernunst
verlassen " . . . „Das ^ übel gesinnte Ausland wird Beifall
klatschen" . . . usw. sind gefallen , selbst zu Spottgedichten
auf die Münchener Kunststadt verstiegen sich einige Poeten.

Ich lasse mich durch solche Angriffe nicht ans meiner
Ruhe bringen und werde versuchen, auch künftighin mit¬
zuhelfen , wenn es gilt , gewissenlose und leicht¬
fertige  Dt o ö e n ä r r i n n e n zur Vernunft zu bringen
und öffentliches Aergernis abzuwenden . Meine Weisung
habe ich ausdrücklich aufrecht erhalten und sie meinen
Leuten wiederholt eingeschärft . Ich kann nicht davon ab¬
gehen, daß die Polizei berufen ist, auch gegen Auswüchse
der Mode anzukämpfen , auch die Kleidung kann aufreizen
und öffentliches Aergernis erregen.

Weil ich gerade bei den Münchener Frauen bin , darf ich
vielleicht noch zweier Kuriosa Erwähnung tun . Ein Fräu¬
lein hat die Eingabe eingereicht , ihr zu einer M i l chka r t e
für ihre Katze  zu verhelfen und eine andere aufgeputzte
Dame war in einem Geschäfte in Gegenwart vieler Kun¬
den höchst entrüstet , als ihr der Inhaber die Abgabe von
neun Pfund H a f e r f l v cke n f ü r i h r S chv ß h ü n ö che n
verweigerte.  Was müffen darüber unsere Armen und
Kriegerwitwen in der Sorge um ihre Kinder denken ? . . .

Ich würde mich einer Unterlassungssünde schuldig
machen, wenn ich nicht auch auf unsere

Theater und Schaubühnen
einen Blick werfen würde . Wie verhält sich hierzu unsere
Bürgerschaft in der Kriegszeit?

Meine Ansicht geht dahin , daß gute , klassische Musik,
die reiue Tonkunst unserer deutschen Meister , wie die Vor¬
führung der literarischen Kunstwerke unserer deutschen
Dichter gerade in der schwerernsten Gegenwart von un - ^

’ schätzbarer Bedeutung für die Stimmung unseres Volke-
sind. Sie in der Kriegszeii zu bannen , wäre das größte
Verbrechen . Hat sich aber der Zeitgeist in diesem Sinne
während des Krieges gewandelt ? . . . Datz nur gute,
klassische Musik und echt deutsche Bühnenstücke geliebt wer¬
den ? . . . Sind unsere Theater wirklich die veredelnden
Anstalten , die sie sein sollen und bringen sie in dieser ern¬
sten Zeit ihre sittlich starken Werte deutlich zum Ausdruck,
so daß wir dort die Kraft und Macht des deutschen Wesens
erleben ? . . . Oder müssen wir nicht bekennen , daß wenig¬
stens ein Teil der Bevölkerung immer noch Geschmack findet
an frivolen , schlüpfrigen Machwerken  und die
Bühnen veranlaßt , dieser Geschmacksrichtung nachzukom-
ntett ? Sind wir nicht veranlaßt , von Herzen zu wünschen
und daran mitznhelsen , daß ebenso wie ausländische Stücke
von unseren Bühnen auch der undeutsche Geist der sog. Mp-
dernen verschwindet , und datz sich ein natürliches Gefühl des
Anstandes und des guten Geschmacks entrüstet dagegen
auflehnt , daß trotz der Trauer , die unser Volk erfüllt,
schlüpfrige Stücke dargeboten werden , weil seichte und de¬
moralisierte Gesellschaftskreise der Eiroßstadt auch jetzt
frivol gekitzelt sein wollen?

Man spricht und schreibt viel in unserer Kriegszeit von
dem inneren Aufschwung und der sittlichen Erneuerung des
deutschen Volkes ! Gebe Gott , daß unsere tapferen Helden¬
söhne mit ihren siegbekränzten Fahnen auch den Geist
deutscher Sitte und deutscher Schlichtheit und höchster Ein¬
fachheit von der blutgetränkten Walstatt im Feindesland
in ihre Heimat zurückbringen , daß sie draußen gelernt
haben , das Echte zu scheiden vom Schein , daß redliche,
schaffende Arbeit wieder beginne , und daß ein einheitlicher,
wahrhaftiger Gemeinsinn zwischen Staat und Volk sich ent¬
falte , die schwierigen Aufgaben zn lösen , die uns auf allen
Gebieten bevorstehen . Bis dahin müffen wir Daheimge-
bliebenen dafür sorgen , daß wir bereit sind, die Helden¬
söhne würdig und wohlvorbereitet zn empfangen , und daß
die Nachrichten, die von der Heimat zu ihnen an die Front
gelangen , sie erfrischen und beruhigen , sie ermutigen zu
neuen glänzenden Heldentaten.

Bei aller Anerkennung für die Generalkommando¬
erlasse und aller organisatorischen Befähigung unseres Bol-
kes genügen die Zwangsverorönungen und Sicherheitsmaß¬
nahmen allein nicht. Alle Tüchtigen müssen an der Erzieh¬
ung und Veredelung der Schwachen und namentlich unserer
Jugend Mitarbeiten . Baterlandslose Selbstsucht,
eitler Egoismus und niederträchtige Hab-
sucht  dürfen nicht mit Kopfschütteln hingenommen wer¬
den . Alle sind berufen und verpflichtet , offen und laut auf¬
zutreten gegen diese Sippen und sie fühlen zu lassen, wie
verächtlich sie sich machen als Angehörige des deutschen
Volkes , daß sie unwürdig sind des deutschen Namens.
Wenn in diesem Sinne alle Berufenen an die Arbeit gehen,
dann wird es gelingen , allenthalben Ernst und Würde zu
wahren , deren unsere schwere, aber auch große Zeit dring¬
end bedarf ."

*

Die Vertrauensmänner -Versammlung des Alldeutschen
Verbandes , die in Düffeldors stattfand , hat an den Mün¬
chener Polizeipräsidenten Frhrn . v. Grundherr folgende
Dankdrahtnng gerichtet : „Die aus ganz Rheinland und
Westfalen zahlreich besuchte Vertrauensmänner -Versamm¬
lung des Alldeutschen Verbandes entbietet Ihnen für die
ernste männliche Mahnung an das Heer hinter der Front
den Ausdruck aufrichtigster Dankbarkeit . Möge Ihre
Mahnung den sittlichen Geist unseres Volkes neu erwecke»
und nachdrücklich stärken helfen ."

5tadtnachrichten.
Wiesbade «, 18, Mai.

Höchstpreise für Rind -, Schweine - und Kalbfleisch
und Fleischwaren.

Tic Preisprüfungsstelle wird sich in ihrer nächsten kom-
wenden Sitzung mit der Festsetzung von Höchstpreisen
für Rind -, Schweine - und Kalbfleisch  und
FI  e i schw a r e n beschäftigen . Die gefaßten Beschlüsse
werden dem Magistrat sofort zur Genehmigung vorgelegt
werden . Die Gründe , weshalb seither , von einer Preisfest¬
setzung abgesehen werden mußte , lagen u. a. au der leidigen
Tatsache, daß in der Zeit vom l . April bis 1. Mai beispiels¬
weise 288 dänische und nur 24 inländische Rinder Wiesbaden
zugewiesen wurden . Für die dänischen von der Zentralein-
kaufsgesellschast zu Berlin angekauften und den Städten
zugewiesenen Rinder muß ein außerordentlich hoher Preis
gezahlt werden , den niedriger zu halten selbst die Zentral-
einkaufSgesellschaft nicht in der Lage ist, da die Preise nicht
von ihr , sondern von den dänischen Händlern und Land-
wirten bestimmt werden . Außerdem wechseln diese Preise
bei jeder Zuweisung . Da in dieser Woche die Zuwei¬
sung von inländischem Vieh Angenommen hat und
Hoffmmg auf weitere größere Zuweisungen gehegt wird,
soll sofort die Höchstpreisfestsetzung erfolgen.

Im übrigen scheiüt, ivie aus Zuschriften hervorgeht , in
der Bevölkerung diê Auffassung zu bestehen , als ob der Ma¬
gistrat von der Einführung einer Fleischkarte  absehen
wollte,- das ist durchaus irrig . Sobald die Ergebnisse der
durch Magistratsverordnung angeordneten Bestandsauf¬
nahme in Hotels , Restaurationen und Privathanshaltungen
vorliegen , werden die Unterlagen für eine gerechte Ver¬
teilung  auf dem Wege der Fleischkarte geschaffen und
diese iodann eingeführt werden.

Schließlich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Zahl der anonymen Zuschriften , die der Magistrat täglich
erhält , einen solchen Umfang erreicht hat , daß es nötig ist,
hervorzuheben , daß solchen Zuschriften irgend eine Folge
nicht gegeben wird . Dazu kommt , daß in diesen Zuschriften
fortgesetzt gemeindliche, Regierungs - und Polizeibefngnisse
verwechselt werden und der Magistrat mangels Namens¬
nennung der Absender noch nicht einmal in der Lage ist,
die fortgesetzt ans diesem Gebiete begangenen Irrtümer
aufzuklären.

Der Erfolg der Wiesbadener Opsertagc ist, wie uns das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz mitteilt , ein über alle Er¬
wartungen günstiger . So weit bis jetzt ein Ueberschlag er¬
folgen konnte , hat die Gesamtsumme der Einnahmen , die
HauSsammlnng mit einbegriffen , etwa 182 006 Mark er¬
reicht. Die Eichenpflanzung hat allein 6200 Mark einge¬
bracht. Da die H,aussammlllngen noch nicht ganz abgeschlos¬
sen sind, kann das Kreiskomitee erst in nächster Zeit eine
genaue Ilebersicht über die eingegangenen Beträge geben.
An alle HanShaltungsoorstände wird nochmals die Bitte
gerichtet, die rückständigen Sammellisten bald durch die
Post zurü 'ckzusenöen oder im Kgl. Schloß , Mittelbau links,
abzugeben.

Zu aufgeregten Szenen kam es heute vormittag wieder
bei der Ausgabe der städtischen Berbauchskarten im Hofe
der Turngesellschaft , Schwalbacherstraße . Von Ungeduld

getrieben und weil jeder glaicht , der erste sein zn müffen.
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hatten sich schon lange vor der festgesetzten Zeit der Karten-
avsgabe viele Hunderte von Menschen angeiammelt, me
nun in wilder Hast dem Eingänge zustrebten. Es war das¬
selbe Bild , das sich bei solchen Gelegenheiten immer und
immer wiederholt. Das Publikum hat sich trotz aller nblen.
Erfahrungen immer noch nicht soweit selbst erzogen, öatz
es ohne polizeiliche Iftlifsicht auskommt, so auch hier wie¬
der. Ter anwesende Schutzmann war völlig machrlos ge¬
genüber der. unvernünftig andrängenden Acenge. Crn,
nachdem mehrere Schutzleute unter Anführung eines Wacht¬
meisters ihm zu Hilfe beigegeben wurden, war cs möglich,
einigermaßen Ordnung in die Reihen zu ichaisen, woraus
sich denn das Geschäft glatt und rnlug abwickeln konnte.
Dazu war auch im Innern der Turnhalle umuchtige Maß¬
nahme getroffen gewesen. Es sind lieben .luvgabeitellcn
vorhanden, an denen gleichzeitig die Ausgabe der verfchte-
denen Karten rasch und ohne Aufenthalt erfolgt Wenn
am Anfang alles drüber und drunter ging, ist das Publi¬
kum nur selbst schuld, weil es sich nicht ftl beherrschen
weiß. Natürlich wurde in allen möglichen Tonarten über
die ganze Einrichtung und die Behörden, die damit zu tun
haben, das abfälligste Urteil gefällt, aber sehr zu Unrecht,
denn die Szenen Hütten vermieden werden können, wenn
die Menschen selber mehr Einsicht hätten, und vor allem,
wenn sie sich mehr den behördlichen Anordnungen fugen
und sich mit diesen vertraut machen wollten. Eine große
Anzahl von Leuten ivar heute schon an der Ausgabestelle,
die ihre Karten erst morgen und übermorgen zu bekommen,
hatten. Sie hatten also nicht begriffen oder wollten nicht
begreifen, daß heute nur die Einwohner mit den Anfangs¬
buchstabenA bis H an der Reihe waren . Gegen fo mel
Gedankenlosigkeitoder Unvernunft mutz selbst die beste be¬
hördliche Einrichtung versagen. Aber es fchien io, als ob
die Menschen von dem Gedanken besessen gewesen waren,
wenn sie heute morgen die Karten nicht haben, können sie
mittags nichts mehr kaufe». Dabei haben die Karten erst
vom nächsten Montag ab Gültigkeit. Vielleicht tragen die,.e
Zeilen dazu bei, daß die nächsten Szenen von heute morgen
sich in den beiden nächsten Tagen nicht mehr wrederholLN.
- Uebrigcns wird es doch gut sein, wenn auch unsere Stadt¬
verwaltung aus diesen Vorkommnissen ihre Lehren zieht
und vor allem auf eine möglichst weitgehende Dezentralifa-
tion der Ausgabestellen für kommende Fälle ihr Augen¬
merk richtet." Bei der großen räumlichen Ausdehnung des
Stadtgebietes wäre es schon zweckmäßig, nicht alle Ein¬
wohner auf einen einzigen Punkt inmitten der Stadt hm-
zubestellen. Wenn doch schon die Polizei zu Hilfe genommen
werden mutz, um Ordnung zu schaffen, dann könnte man
auch gleich den Polizeirevieren die Aufgabe zuerteilen, die
Ausgabe der Brot - und Lebensmittelkarten zu besorgen.
Allerdings wäre dazu ein gemeinsames Arbeiten zwischen
Polizeibehörde und Stadtverwaltung notwendig, das trt
dieser Hinsicht noch nicht in die Wege geleitet zu fem scheint,
daß sich aber gewiß einrichten ließe, wie dies ia auch ander-
wärts schon der Fall ist. Wo ein Wille ist. ist auch em Weg

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Gemeindevertretung. In der Sitzung der Gemeinde¬
vertretung wurde die am 26. März abgehaltenc Dolzvei-
steigerung im Distrikt Theiß genehmigt. Die Erganzungs-
wableii von 6 Gemeindeverordneten wurden für gültig er¬
klärt. Eine ,Anleihe zur Deckung der Kriegsunterstutzungen
in Höhe vvn 15 000 Mark , verzinslich zu 4%  Proz ., Wwie
eine weitere Anleihe von 1500 Mark , verzinslich zu 4 Proz .,
wurden genehmigt. Erste« ist mit  ein . letztere mit zwei

-Prozent zu amortisieren. Amchlreßend an dre e Tagesord¬
nung wurde die Lebensmittelversorgung lebhaft besprochen.
Weaen der Wichtiakeit dieses Punktes wurde eme besondere
gemeinschaftliche Sitzung der Gemeindevertretung und des
Gemeinderates anberaumt.

Eierversorgung . Zur Versorgung der Einwohnerschaft
,nit Eiern hat die Bürgermeisterei dre Huhnerbentzer auf-
gefordert, die ungefähre Zahl der lieferbaren Eier mftzn-
teilen, während die Familien Angaben „ machen sollten
über ihren Eierbedars. Die meisten Familien haben sichm
bescheidenen Grenzen gehalten. Andere sind mächtig über
das mögliche Matz hinausgeschossenf so verlangt eine Fa¬
milie, aus dem Mann , der ö-rau und entern ent Iahc alten
Kinde bestehend, allwöchentlich42 Eier. Da mutzten die
Bierstädter Hühner, nach diesem Matzstabe gemeven, wö¬
chentlich 60 000 Eier legen. Ein großer Teil der Eter wird
noch durch die Milchhändler nach Wiesbaden gebracht. Man
sucht aber jetzt hier zu erreichen, daß für hiesige Eter ,o
lanae ein Ausfuhrverbot erlaßen werden soll, bis die Ge¬
mein de Ar die Lage versetzt ist, von auswärts Eter zu be¬
ziehen. _

Große Erzsnnde in Ostasie». Die Petersburgers
graphen-Ageniur meldet: In den sanansk -Bergen,
scheu Sibirien unb der Mongole:, wurden reiche Lagern
5 vS , . . iW . « isdt . « »» ,»»» w«

Nassau und Nachbargebiete.

Paketsendungen an Marincangchörige in der Türket
sind fortan nicht mehr an die Paket'ammelstelleu des 1. Ermtz-
Bataillons in Kiel und der 2. Torpedo-Dtvinon in Wil¬
helmshaven, sondern dem Militär -Pakei-Depoi tu ^eipzig
zur Weiterleituna zuzuführen. Die Pakete muffen dement¬
sprechend neben der vollen persönlichen Adresse der Emp¬
fänger die Aufschrift tragen : „Durch Militar - Paket-
Depot  Leipzig ". In den Versandbedingungen tritt
eine Aenderung nicht ein. _

Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermittelung . Im
Monat April wurden 13kl offene Stellen s1c>1 Lehrstellen)
gemeldet, während sich 1269 Bewerber (202 LMliNge ) em-
tragen ließen. Unter den Bewerbern befanden sich 631
Nichtmitglieder. Neue Stellungen  erhielten 37„ Be¬
werber (38 Lehrlinge), darunter " 6 Nichtmftglieber. _Jm
Monatsschlutzwaren vorgemerkt: 1926 Bewerber (138 Lehr¬
linge) und 1363 offene Stellen (143 Lehrstellen). Die stel¬
len werden in einer Dienstag und Freitag erfchemencen
Stellenliste ausgeschrieben, die in Leipzig, Harkortü ^ 3, be¬zogen werben kann. Die Vermittelung ist für Angestellte
nnd Geschäftsherren kostenfrei. Nähere Auskunft erteile
Kaufmännischer Verein Wiesbaden, Lntsenitratze 26.

Diebstahl. In einer der letzten Nächte ivurden aus
dem Hauseingang Wilhelinstraße 2 zwei Figuren ans wei¬
ßem Steingut , nackte Knäblein darstellend, gestohlen. Ueber
die mutmaßlichen Täter und den Verbleib der Figuren,
bittet die Kriminalpolizei iim Mitteilung.

Ein Einbrecher wurde in der Person des Karl K i n -
kel in Frankfurt in Haft genommen. Derselbe hat auch in
Wiesbaden nachweislich mit Erfolg verschiedene Einbrüche
verübt. In seinem Besitz wurden folgende Gegenstaude ge¬
funden: Eine neue Browningpistole F. L., Lelbstlader,
Kaliber 7,65, Nr. 2227, eine Pistole Modell E , Brevet
Liege Arier Garanti Nr . 12891, ein Anstecker nnt Rubinen
und Bild eines Soldaten , ein Anstecker mit der Burg Ho-
henzollern, ein Anstecker, das Münchener Kmdl darstellend,
mito Edelweiß rechts und links, ein silberner Armreif Mt
schwarzer Emaille-Einlage , eine iveihe Pcrlenhalvkette,
8reihig, ein Reißzeug, innen rot gefüttert mit Firmzeichen
E. Lieblich Nacht.. Gießen, und em großes Reißzeug m.
verschließbarem Kasten mit Einsatz. .EigentiiMsansprnche
sind der Kriminalpolizei zu melden.

Die deutsche» Verlustliste», Ausgaben 981 und 982,
enthalten die preußische Verlnstliste Nr. 532, die bayerische
Verlustliste Nr . 267 und die württem-bergische Verlustliste
Nr . 385. Die preußische Verlustliste enthalt u. a. d>e In¬
fanterie-Regimenter Nr. 117, 118, die Reierve-Jnsanterie-
Regimenter Nr . 81, 88, 116, 118, 223, 224, 263, die Landwehr-
Infanterie -Regimenter Nr . 118, das Landsturm-Infanterie-
Bataillon Frankfurt a. M., die Feldartillerle -Regimeiiter
Nr 25, 27, 63, das Reserve-Feldartilleric -Regiment Nr. 61,
das Fußartillcrie -Regiment Nr. 3 und das Referve-Fnß-
artillerie -Regiment Nr . 3.

Dehrn , 18. Mai . Persönliches.  Lehrer Wilhelm
Felten  wurde zum Hauptlehrer ernannt.

? Elz 18. Mai . Persönliches.  Lehrer Philipp
S t ä h l e r wurde auf Grund seines bestandenen Examens
zum Rektor ernannt.

s7) Weilburg, 18. Mai. Zwischen den Puffern.
Gestern geriet beim Rangieren der fünsundzwanzigfahiige
mtZsSliät  Wt * «.* » « # ««" MsÄdie Puffer zweier Wagen und erlitt dabei so schwere innere
Verletzungen, daß er nach einer Stunde st a r v.

Km. Darmstadt, 18. Mai . Ein Zusammentref¬
fen mit Wilderern  hatte am letzten Montag abend
der Iagdpächter Kinkel aus Frankfurt . Er stand rm Wald
bei Ober-Roden auf dem Anstand als er hinter feinem
Rücken ein verdächtiges Geräusch hörte. Als er ü« um¬
drehte, bemerkte er einen etwa 25 Jahre alten Men¬
schen der das Gewehr auf ihn anschlug. Kurz entschlossen
legte' er an und gab einen Schutz auf seinen Gegner ab,
der anscheinend schwer getroffen, mit dem Rufe: "Franz.
Franz !" sich in das Walddickicht schleppte und verschwand.
F »der Annahme, es mit mehreren dieser gefährlichen Bur¬
schen zu tun zu haben, eilte der Jagdpächter davon, um
Anzeige zu erstatten. Allein wagte er sich Nicht nt den
Wald. Bisher ist es nicht gelungen, die Burschest festzu¬
nehmen. _

Gericht und Rechtsprechung.
FC. Schmiergelder für den Bürgermeister. Wies-

baden.  17 . Mai . Der frühere Bürgermeister des Tau¬
nusdorfes H., Johann ftl. IIi bet das Bnrgermeftteramt
bis Dezember vorigen Jahres bekleidet hatte und der der
Neuwahl eine Wiederwahl ahichlug, wurde von der Straf¬
kammer  Wiesbaden wegen Bestechung, weil er von etilem
Pfasterermeister, der seinerzeit im Orte die Pflasterarbeiten
übernommen hatte, eine Bestechungssumme von „0 Mark
anaenommen hat, zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . «
Sohn Anton Kl., der von einem Architekten aus Frankfurt
750 Mark angenommen hatte, damit er dte'em dw Bau-
leitnna über ein in H. neu zu erbauende» Schulhaus ver¬
schaffe, erhielt wegen Bestechung und Betrugs 200 SK« !
Geldstrafe »nd der Vater Kl. « egen Beihilfe nochmals
260 Mark Geldstrafe. Der Letztere hatte 16 Jahre das
Ehrenamt als Bürgermeister bekleidet. _ _

fc. Franzosenliebchen. Nieder!  a h n ste rn , 17. Man
Zwei hiesige Dien st Mädchen  und eme Köchin, dre von
französischen Kriegsgefangenen  sich hatten
küssen lassen, ihnen Briefe geschrieben, Schokolade und Zi¬
garetten zugesteckt haben, wurden, ein Dienstmädchen und
die Köchin, zu je 2 Wochen, ein Dienstmädchen zu einem
Monat Gefängnis  vom Kriegsgericht verurteilt.

Adern enthalten gleichzeitig Gold, Silber und Kupfer, (Sjj?
Gruppe amerikanischer Kapitalisten mtereftiert sich lebf^
für das Lager.

Jugendliche Raubmörder . Als Mörder der chj.
Cervo in der Wasiertorstraße in Berlin wurde der
Fürsorgezögling Karl von Klopotek und Hessen ivsälirî.
Bruder Willi ermittelt . Beide sind geständig, dre
am Sonntag , den 30. April vormittags m ihrer Woh^
ermordet und beraubt zu haben.

Ein Lamm mit zwei Köpfen, fünf Beinen und ^
Schwänzen ist, wie der „Dtsch. Tgsztg- geschiiebeii»ify
kürzlich auf dem Dominium Nansen tm nnttelfchlesM,
Kreise Steinau zur Welt gekommen. |

Zehntausend Hektar zur Ansiedlnng von Kriegsbes^
diäten gestiftet. Ein Fabrikbesitzer inBayrnch -Schwab^
der nicht genannt sein will, stiftete 100 Tagwerk gleich 1000(1
Hektar Acker- und Wiesenland zur Anstedlung von Kriegs,
beschädigten. Der Regierungspräsident von schwabe»-
Nenberq in Augsburg , v. Prunn , hat bereits das La»)
besichtigt. Die Schenkung wird demnach,t verbrieft.

Vater «nd Tochter in den Flammen «mgekomme». I,
G r o ß - B c ste n bei Königswusterhauien brach Mittwoch
Nacht in dem Wohnhause des Besitzers Kietz Feuer au).
Als Kietz seine unter dem Dachboden fchlafende zehnsähriM
Tochter zu retten versuchte, wurde ihm der rr-eg durch
Flammen und Rauch versperrt •Kretz, selbst sowie feint
Tochter sind verbrannt . J

Der Unterschied. Die Geschichte ist mir — so erzählt ein
Mitarbeiter im „Tägl . Korr." - in einem jener gesegnet-»
Oertchen des bäuerischen Vorgebirges widerfahren, wo tm»
noch nicht die Bntterkarten von Angesicht« nnt. In d-i
Molkerei kostet das Pfund Tafelbutter zwei Mark: es si
das der festgesetzte Höchstpreis in ganz Bayern Bevor d»
Höchstpreise festgesetzt waren , hat er („dei Butter nawlch
wie man hierzulande sagt!) natürlich weniger gekostet Abpi
etwas muß man doch auch von den Höchstpreisen habe

I nicht wahr ? Ich hatte aber, insgeheim den Verdacht, d:
nur wir Zugereisten den Höchstpreis bezahlen mutzten uttKgü
beschloß scharf achtzugeben, ob nicht vielleicht die ortseun'k» eo
sesiene Bevölkerung beim Butterverkauf vorteilhafter
bacht würde. Lange bemerkte ich nichts. Doch siel Mir .
daß die Bevölkerung stets Kochbutter,  niemals Tä.
butter forderte . ES wurde dem Käufer dann vor, m,
mächtigen Butterstttck eine oder zwei scheibenhabgefchmtte».
säuberlich ausgewogen, und er entrichtetê dafür öen Pre»
von 1.70 Mark , was gegenüber norddeutschen Zusianden ge¬
wiß paradiesisch anmutet . Die Tafelbutter freilich wuck
nie ausgewogen sondern lag. bereits zu .yalbpfundpaketchi»
fertig gepackt, auf dem Ladentisch. Eines -L-ages iteIXte t&
die Verkäuferin . „Sag » S ', Fräulein , was ist etz etgM,
für an Unterschied zwischen der Tafelbutter und der K
butter ?" Ich erhielt die ebenso folgerichtige wie verbluf
sende Antwort : „Ja mei, halt dreißig Pfennig ! Etms
unmutig erwiderte ich: „Ja freilich, das^ weist icĥ lekber.
Ich meine aber : Js die Tafelbutter vielleicht frischer all
die Kochbutter?" „A, woher doch?" „Oder is die Tafel¬
butter am End süß' abg'rahmte und die andre net? J
naa , die Kochbutter is aus '« lelbigen Butterfaß . Nur
und jetzt zwinkerte sie mir verstohlen zu — die raielbm.er
is eing'wickelt und die Kochbutter geht aus « ganz» Sd
zum Verkauf." Ich verstand und sah mit einem Male e,
wie ungerechtfertigt weine Verblüffung über ihre erste Am
wort gewesen war . Fortan kaufte ich Kochbutter
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XX Weinversteigerungin Eltville Eltv illM
Mai . Reifte, am dritten Vcrsteigerungstag der Beinm ^
gung Rheingauer Weingutsbesitzer gelangten die Grain- IffhaUS
Ettzischen  Weine auf den Gütern Eltville, Rauenth Freit «."--- S&Sn
Nummern — insgesamt 40 — wurden zngefchlagen. J* , »ormitta,
erbrachten 25 Halbstück 1913er Eltviller "00—110° ® Btfd .Stäc
Kiedricher 900 Mk., Ranenthaler 1200, 1260 Mk., durj-Kiedricher 0»v n>cr., mauenrpuici i™ , --~r; er  Kodtbr
schnittlich das Halbstück 864 Mk., 15 Halbstuck 4914er Ä eit»NA: ftgrr
viller 700—1660 Mk.. Kiedricher 1410 Mk.. Raumthalü w
1880 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1168 Mk. De
samte Erlös stellte sich auf 38 806 Mk. ohne Fa 's» .
schließend an diese Versteigerung brachte Herr %
Schilo zu Eltville Rheingan 12 Halbst««
1914er und 1915er Eltviller Weine zum Ausgebot. Es k°M
1 Halbstück 1913er 750 Mk.. 2 Hawftuck 1914er 760 111°^
Für 9 Halbstück 1915er wurden 1460, 1600, 1626,: lioo , j ^ tpourri a.
2570, 2610,"ÖooÖ,' 3020 und 3370 Mk„ durchschnittlicĥ̂̂ ^ ^ MM

Sport.

Kurhaus , Theater , vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Für die Aufführung der 2. Symphonie von

Mahler in dem Sonderkonzert der Kiirverwaltung am Mon-
taa 22. Mai , ist als Vertreterin der Sopranpartie Fra»
Laüprecht van Lammen  und der Altpartie Frauletn
Reidel  gewonnen worden. Außerdem wirken das ver¬
stärkte Knrorchester, ein gemischter Chor und an der "".4ĝ 1
Herr Petersen  mit . Die Aufführung des gewaltigen
Werkes dürste besonders von alt denen, welchen es bei der
Erstausführnng im Dezember vorigen Kahres nicht gelun¬
gen war . einen Platz zu bekommen, m.t Freuden begrüßt

Npsidenz - Tbeater.  Ans das »am Samstag,
Sonntag und Dienstag stattfindende Gastspiel des Kgl.
Bayer . Hofschanspielers Max H o f p a u 11 mxb  t »eiimt
nochmals aufmerksam gemacht. Der beliebte Kunülex
bringt bekanntlich eine feiner Glanzrollen , den B>o"crc -
besitzer Mathias Göllinger zur Darstellung. Max Hofpauer,
der bereits früher das Ritterkreuz des Zahringer Lüwen-
ordens erhalten hatte, wurde nunmehr an» h»^ enie ver-
dienstliche Tätigkeit in Lazaretten und Heilstätten durch
Vcrkechung beS Bayerischen LudwigskreuzeK ausgezeichnet.

- Das Feldberg-Tnrnsest.
Das F e l db e r g - I u g en d t u r n f e st b e s M i t t e l-

rbein - Kreises  findet am Sonntag , 16. Juli , statt.
Teilnahmeberechtigt sind neben den Turnern auch Iung-
mannen der verschiedenen Jugendkompagmen der Jahr¬
gänge 1896- 1902. Die Anmeldungen zur Teilnahme er-
solgen öurch die Vereine bezw. die Jugendkompagmen bi -̂
spätestens 26. Juni an Turner Wilh. Baumann -Oberurfel.
Zur Deckung der Unkosten wird für jeden Wetturner eme
Einschreibgebühr von 20 Pfg. erhoben. Geturnt wird in
zwei Abteilungen nach Altersklassen. 1. Abteilung. Jahr-
aött«e 1900, 1901, 1902. Wettubungen : Laufen über 100 Me¬
ter (18 auf 14 Sekunden) : Ballweitwersen (35 auf oaiS ; Weitspringen(2,80 auf 4,80 Meterft Freiübung nach
Vorschrift. 2. Abteilung. Jahrgange 1896, 1897, 1898, 1899.
Wettübungen: Laufen über 100 Meter (17 auf 13 Sekunden) ,
Kugelstoßen mit 10 Pfund (7 Meter auf 12 Meter): Wert-
svrinaen (3,20 auf 5,20 Meter) : Freiübung nach Vorfchrift.
Zum ^Sieg berechtigen 35 Punkte, möglich sind 70 Punkte . ,
Das Turnen beginnt früh 10 Uhr. Die siegesanszeichB»
nung besteht in einer Urkunde und einem Eichenzweig mit
Erinnerilngsschleife.

Ota die am Sonntag bei dem Rennen zu .Hoppegarten
verunglückte dreijährige Stute des Herrn R. Hamel rst
getötet  worden . Die von Snndridge a. d. Ortenta stam¬
mende vornehm aezogene Stute mußte, wie gemeldet, nn
Preis vom Fließ im Einlauf angehalten werden, weil sie
sich einen Bruch der rechten Hinterfessel zugezogen hatte.
Ihr Besitzer wollte versuchen, sie der Zucht zu erhalten, doch
stellte sich heraus , daß die Feffel vollständig zerfplfttert war.

Halbstück"2385 MC 'erlöst! Der gesamte Erlös betrM
Mk. ohne Fässer. .

E. 15 500 Mark für Pfälzer 1913er. Deideshk
17. Mai . Wie nicht anders zu erwarten , nahm die o
stattqehabte Weinversteigerung des Weingmes
L. Ä. Jordan (Dr . Basiermann-Iordan ) einen gan«
zenden Be-' anf. Zum Ausgebot kamen etwa 40
1913 e ^ Weißweine, von denen die letzte Nr. M.
pro 1000 Liter erzielte. Für je 1000 Liter wurSen u- ^
zieU? Dürkheimer M. 1610. 1620, Förster M. ISA, M
1820, 1900, 3020, 3160, 3800. Rnppertsberger M. l»vv,^
1520, 2000, 1700, 2520, 32M, Reiterpfad Gewurztrb ^̂
Auslese M. 60M, Graknhübel Riesling AnSle,e Av
morgen Riesling Beerenanslese M. 15 500 , znsarm>̂
59 714.
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XX Obst- und Gemüsemärkte. Am ->7- Mai ^
in Bingen  der Zentner gelbe Rüben 20 M.k-, ^
45 Mk., Aepfel 86 Mk., die IM Stück Bmchfalat 7 -IN
sing W Mk„ Kohlrabi "l2 Mk.. «auch7 Mk. Sellerie IM
in Worms  der Zentner Römifchkohl6—10 W;, M
8—12 Mk., rote Rüben 8- 10 Mk., Svargel 35- ?»H

itenlie
8—12 Mk., rote mwven «—iu mu,
Aepfel 40- 50 Mk.. die 100 Stück Kopsialat 4—10 ***— tn ; wu . . oiv wv **v*. «-v- t -1- --- — - r -jf)
fen 40—70 Mk., Meerrettich 15—50 Mk.. Lauch - ^ren 4U <0 .HU., :V KUHU-.W 1 - - —-
Sellerie 4- 12 Mk.: in Heidesherm  der Zentner z
ael 1. Sorte 00—70 Mk., 2. Sorte 40- 4a Mk. rn Ri ^
Ingelheim  der Zentner Spargel 1. Sorte

-̂ eiuis

2. Sorte 40—45 Mk?, Rhabarber 12- 13 Mk.: in F
Kr er

heim  der Zentner Spargel 1.
30 Mk.

Torte —

Schrlftleitiing: Bernhard GrottzuS.  ^
Verantwortlich für deutsche und andwärtig- Politik:Verantwortlich für deutsche und aurwtirtige pouur ,Z' -Me « *
für Kunst. Wissenschaft, Unterhaltung-, und uolkSwIrtschav
B. E. Eisen  b erg er;  für Stadt- und Landnachrlchten, rggftM

vermischter.
Erdbeben in Oberitalie ». Die „Agenzia Stefan , mel¬

det' Am Mittwoch nachmittag sind in den Provinzen
Forti , Ravenna und Ancona Erdbeben verspürt worden.
Es ist niemand verunglückt und nur geringer Sachschaden
angerichtet worden. Eine leichte Erschütterung wurde auch
in ertrtgen Städte « VenetienS verspürt

Wiesbaden. , g.
Druck u. Bcilag der W i c L b a d c n e r B e r I a g S - A n sta t ^

Sport : C. D i e tze l ; für di- Anzeigen: Carl  R S stWiesbaden.

Wetterbenchl der WetterdienWelle Weil
Voraussichtliche Witterung für 10. W«i;
Trocken und meist heiter, tagsüber warin-

W affe rst and:  Caub 260, Weilburg 154.
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Ziehung vom 17. Mai 1916 vormittags.

, ,etje «eiogene Kammer sind zwei gleich hohe 60-
BP” «fallen , and zwar je einer auf die tose

j J3S « Nmum«r la Äen beiden Abteilungen I and II

die gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Gewähr .) (Nachdruck verboten.)
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«ool 384 583 608 [1000 ] 787 96 97 S36 65 1111
*L l 519 613 825 [600 ] 2046 65 76 140 66 439 [600]

!!° «I, 706 893 3075 143 86 87 817 89 620 [600 ] 66 712
SÜ , I40001 89 93 109 99 [500 ] 238 373 432 726 846 926
^ - -4' [600] 34 63 325 508 9 37 81 810 94 [3000 ] 93
» * h5 4SI 69 683 789 848 973 7144 346 452 626 65
k--0 - 76 [3000 ] 84 913 84 8569 [3000 ] 701 61 77
» K s [600 ] 98 27K 531 61 83 [16000 ] 693 761 943
«Vnoß « 577 615 871 § 27 11086 160 264 437 698 736
-Jo 70 898 910 88 [600 ] 12078 98 368 511 89 93 960
E?1* >ä2 36 99 967 14104 78 403 65 85 621 15278397
$, *« 67 68 533 622 [3000 ] 722 827 960 76 [5001 18087

157 32 223 463 673 841 17004 [3000 ] 257 319 27 696
*Vc « 18010 78 149 687 11000 ] 680 820 43 91 906 48

S8 19268 639 714 23 864 70 924
231 61 661 79 660 778 21035 71 [600 ] 210

607 634 776 22097 121 [600 ] 33 208 402 60
M«1 011 710 930 23220 [600 ] 318 39 665 729 69 865
“ o°fi 69 24025 228 61 463 641 [1000 ] 684 769 62 908
® S] 25018 74 125 272 86 366 [500 ] 639 843 77 26136
EToi 421 564 705 [600 ] 875 2 7 260 346 1600] 63 615
Ko 28082 106 320 29 608 [5000 ] 693 2 8094 US 210
Sn 16 420 569 750 963 87 i - ;;
®"dO021 US 484 [500 ] 840 708 22 810 Z1003 71
knmMl 75 379 [1000 ] 87 468 565 810 32113 79 407 617
EYieOOl601 33049 61 80 191 204 90 319 25 44 495

'Ei 34091 137 289 435 643 80 [1000 ] 760 816 35009
Zll 93 319 23 649 718 40 60 927 61 30523 98

Sn 06 860 [1000 ] 842 37062 212 69 99 801 608 [lOOO]
2» 779 830 42 934 S8013 168 249 342 75 665 38142
tf 533 742 075
- AO075 826 921 [600 ] 63 [500 ] 93 4X134 36 59 364
ms49 526 672 84 [1900 ] 748 62 [500 ] 815 901 [500 ] 81

17 409 766 998 4 3 096 131 [1000 ] 479 686 738 [1000]
95 44214 318 20 [30001 626 46 611 802 [1000]
,79 125 413 802 46193 658 746 78 873 93 948
267 385 594 877 79 48168 [1000 ] 220 72 442 807

868 [600 ]"61 936 7X037 273
72029 79 257 92 328 85

J [500] 48 114 69 [1000 ] 442 50 739 64 961
"5G074 406 55 673 89 5 X334 88 610 866 [1000 ] 958

«3 104 87 533 65 646 881 966 90 53022 46 262 97
l 693 634 731 49 85 5 4092 164 93 261 91 361 407
7 646 860 [3000 ] 987 [600 ] > 55425 544 87 639 746

S9C0 2 61 56047 60138 50 82 290 617 82 786 95 813
106 [500] 67031 [500 ] 179 319 408 63 657 687 58056
J 344 413 68 668 619 782 961 . 53023 141 [500 ] 393
mjj453 641 606 18 13000 ] 46 66

60105 6 [1000 ] 69 262 333 620 82 638 93 940 70 79
‘ !99 364 675 802 29 6 9 64 6 2404 61 603 763 844
.011 184 283 452 78 5 26 [1000 ] 711 99 853 942 64003
rräoo] 182 261[600] 361 82 886 9S8 63 65024 [600] 129
j [3000] 76 79 624 800 10 41 90 932 47 6S166 870
- •DO] 696 6 7022 104 74 276 639 665 892 6 8307

1368083 481 608 820 61 908 [1000]
.0141 252 53 617 71 858 [600 ] 61 9S

6624 25 804 28 926 [500 ] 72029 79 I
175 94 694 700 858 6 9 61 7 5 264 885 89 416 616 67

I 868 74121 30 216 349 76 633 99 647 [1000 ] 69
5245 [600 ] 312 475 78051 161 87 220 348 423 26

COj’972 90 7 7014 26 201 76 89 639 7 8324 447 7 9182
1692 340 66 408 64 86 683 740 836 055 [1000]

80002 37 83 108 76 89 208 11 88 387 607 31 632 73
] S1 97 803 [1000 ] 8X091 106 236 489 98 644 604
6 931 82080 106 43 200 383 467 661 68 72 943

(170210 443 67 627 816 995 84063 [1000 ] 86 164 77
9 686 721 861 93 85118 32 [500 .1 67 360 410 45 97

!5 84 46 746 931 86064 101 31 363 662 64 624
>87099 114 53 [8000 ] 278 408 98 616 795 SS099

t 789 814 75 995 8 8091 192 210 335 442
9G012 [SCO] 42 75 123 3174 208 384 473 904 S1003

8 481 661 [600 ] 75 082 89 82006 295 454 76 [3000]
(865 97 986 92 SS196 211 338 644 649 63 891 11000]

,140033 60 602 664 907 ES391 448 520 60 79 673 706
8 1500] 856 969 S6009 426 [500 ] 789 [1000 ] 861 87006

UB1 492 16001 699 834 64 74 98125 30 11000 | 62
>0213 23 633 725 884 902 8S174 221 97 432 630

100299 433 630 791 851 96 [600 ] 10 1 048 82 [600]
IS248 339 672 92 [3000 ] 783 99 827 102307
188 701 805 919 1 03178 212 679 771 993 [1000|
J4O30196 840 601 88 712 892 931 10 5044 61 78 127
«82097 561 87 831 903 1 0 33 1 0S096 690 654 91 93

14689 268 439 675 618 [6001 92 893 944 [1000]
49 [500] 115 78 347 60 425 648 63 703 1 08016

- 2 404 636 62 766 869 [1000]
110186 248 361 616 25 73 793 [800 ] 862 111185

B31076 640 645 807 112293 648 647 907 24 47 63
I 49 168 304 86 678 85 114063 71 74 76 119

275 618 73 651 87 758 812 61 934 92 115013 316 641
662 [1000 ] 939 116129 461 614 952 117412 689 768
[1000 ] 939 72 118208 429 612 62 119068 71 162 840
602 669 846 966 78.

129060 [600 ] 163 [1000 ] 94 429 617 806 901 121181
85 372 [10000 ] 78 426 832 122104 10 225 421 25 34 95
123149 238 646 98 632 [1000 ] 800 [500 ] 928 124001
87 1600] 98 308 67 41t 63 670 647 774 919 27 125014
186 334 489 820 981 126031 318 41 BOB [1000 ] 83 639
731 127030 176 87 386 443 [1000 ] 68 [5001 647 730 828
128038 123 61 62 [600 ] 94 368 631 700 129082 248 61
180001 90 369 686 [600 ] 621 28 774 874

139015 167 203 424 94 621 60112 19 87 702 [1000]
13 1 855 912 40 132108 251 [3000 ] 880 403 22 36 750
903 15 67 69 [1000 ] 133008 76 163 94 437 603 75 713
68 901 47 134100 304 487 629 644 720 135017 68 141
275 348 80 84 604 [500 ] 869 136029 194 [600 ] 200 81
93 364 631 89 664 65 752 137018 103 76 313 556 68
684 816 27 66 925 86 93 133029 63 137 69 210 90 464
777 814 61 808 139204 [1000 ] 90 632 704 906 [lOOO]

149068 181 372 400 48 63 83 506 648 71 77 703 39
826 141070 102 6 248 85 327 426 78 611 604 30 716
811 17 966 142106 276 834 [500 ] 72 629 683 966 143070
279 383 456 57 605 [3000 ] 897 933 [1000 ] 144056 79
207 323 62 433 42 63 77 94 614 791 813 145063 87 223
824 455 762 889 913 [500122 83 146064 243 44 322 70
491 636 726 1 47 044150 273 316 85 651645 798 905 [600]
13 [1000 ] 143427 45 652 70 [600 ] 632 .712 [600 ] 48 [600]
99 860 148091 119 70 263 443 90 448 634 648 72 924
31 44

150108 34 55 209 81 827 57 409 648 [3000 ] 770 800
63 901 [500 ! 45 88 89 151162 264 71 424 648 876 [3000]
152228 364 403 42 642 733 824 825 153018 643 783
947 65 154031 [3000 ] 100 22 703 806 [500 ] 962 1 55067
271 79 90 379 406 11 35 647 638 752 76 881 156040
211 313 490 631 88 65 667 783 877 [600 ] 157226 62 78
466 620 600 27 743 869 959 63 79 158116 $40 203 97
429 739 818 95 981 158049 302 656 [600 ] 686 745
906 41

168005 21 40 106 60 88 378 425 36 666 648 916
16 1079 [3000] 398 406 613 878*740 903 162085 93129
202 20 23 626 803 993 163140 49 61 671 80 943
164405 44 666 642 87 722 [1000 ] 837 72 165081 226
869 723 81 906 16 166003 267 75 402 43 682 [10001 802
167024 101 32 67 95 280 837 958 168042 100 267 343
666 738 75 96 968 169002 35 77 262 497 [1000 ] 821

170005 140 231 37 410 619 73 719 33 63 [3000 ] 82
828 910 21 63 80 171145 216 507 66 [6000 ] 88 [ lOOO]
94 624 817 61 927 68 69 [3000 ] 172171 90 463 70 562
668 716 86 856 911 173244 837 41 44 68 [1000 ] 440 96
603 36 70 748 §87 174106 64 [1000 ] 430 627 77 78 724
175003140 77 233 66 323 36 49 607 818 68 942 176059
130 282 86 303 87 631 699 717 850 74 177012 192 412
667 836 81 916 178845 966 68 X78060 92 104 244 492
[1000 ] 857 971

180161 67 441 [1000 ] 74 667 181079 431 630 66
182035 672 852 183283 96 412 90 615 17 87 614 746
920 31 184046 273 398 419 26 29 670 603 728 823 77
135381 413 76 547 664 877 058 186230 382 [6001 809
187014 342 [3000 ] 66 489 [30001 96 551 604 30 [iOOO]
36 729 893 188064 77 307 435 76 747 94 814 68 913 19
71 [3000 ] 188003 69 250 412 575 [8000 ] 730 41

180004 169 [1000 ] 71 299 330 81 89 489 611 994
191008 16 198 221 [1000 ] 88 383 463 78 682 691 700
31 72 936 182043 119 361 444 46 84 601 700 912
193060 171 261 62 72 [600 ] 93 96 380 447 [600 ] 68 74
632 780 819 921 194011 62 112 [500 ] 276 404 660 774
907 1 95088 [600 ] 433 613 63 740 890 992 196008 129
[600 ] 200 391 766 828 917 197009 217 92 [600 ] 379 402
620 866 939 [3000 ] 198202 75 613 81 692 94 767 79
899 966 189209 [600 ] 31 444 61 649 881 918

200077 122 216 808 42 696 642 79 [1000 ] 734 80
810 11 201062 215 [3000 ] 426 69 624 615 26 34 805
202073 104 16 42 364 79 400 45 657 83 [600 ] 822 89
999 20SS162 340 434 67 665 618 [1000 ] 76 749 882 910
38 [1000 ] 95 204062 76 [3000 ] 77 88 381 469 784 808
19 34 948 205000 13 32 67 264 65 769 [1000 ] 808 914
20 6040 75 116 325 38 61 414 37 672 866 20 -7136 37
246 486 613 670 846 2 0 8004 16 280 374 83 88 89 448
669 623 87 70 714 [600 ] 40 2 0 8045 111 329 431 708
962 [600]

210114 [500 ] 87 [ 500 ] 233 477 537 601 [1000 ] 760 88
951 211072 271 81 819 79 440 867 71 [ lOOO] 930 48
212073 127 59 83 277 329 611 648 [500 ] 719 888 90
939 96 2 13007 [1000 ] 243 81 [1000 ] 806 25 906 20 89
[600 ] 214124 32 230 378 607 617 703 90 97 937 215202
319 486 660 61 [500 ] 761 (600 ] 823 926 2 1 6097 105 416
45 798 [600 ] 878 918 74 2 1 7043 46 369 788 210088138
601 642 [6001 67 786 [500 ] 861 [1000 ] 918 75 2 13043 74
164 273 304 [600 ] 20 70 93 [1000 ] 436 665 766 [500C]
812 (500J 33 68 947 85

22 0057 191 264 05 751 930 46 77 87 221238 360
68 87 409 24 80 868 957 222010 [600 ] 370 664 666 88
851 89 2 2 3495 [10001 646 784 885 2 2 4031 133 41 201
91 [600 ] 98 457 71 684 611 88 837 70 225040 88 215
33 7 686 [500 ] 869 [1000 ] 70 78 002 73 2 2 8046 64 270
408 35 646 683 965 74 2 2 7473 669 2 28166 80 364 400
10 689 786 229046 130 49 208 613 74 99 625 924 T1000] 91

230083 [ 500 ] 161 66 207 36.7 466 614 41 706 *231121
207 [3000 ] 8 316 74 494 719 815 91 913 22 61 23 2008
120 219 357 68 455 689 640 772 ' 79 865 900 ' 233610 84
184 201 378 86 763 94 889 '

10. Ziehung 5. Kf. 7. Prciissr -Süddeutsche
'(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 17. Mai 1916 nachmittags.
. 11 ' 1 i ■ ■ i u ii iw-»- iji .

Anf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe (ie - »
, Winne gefallen , und zwar Je einer » ttf die tose F
t-gleicher Nummer in den beiden ASteilüngen I und II

. -•! 1 j . 1 '
Nur die Gewinne über ' 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammem beigefügt.
(Ohne G-ewähr.) ' ■ (Nachdruck verboten.)

131 422 26 '41 .750 -73 808 926 .68 1147 239 61 344
478 503 11 46 604 26 2176 84 325 71 647 674 90 817
[500 ] 3923 26 4135 74 [1000 ] 89 '216 310 43 ] 1000 ] 67
604 6 29 884 5018 105 11 277 80 348 59 84 621 48 69
8084 ' 754 67 79 95 7246 416 673 [ 500 ] 770 917 - [3000]
8013 18 141 .212 ( 83 ; 603 818 999 9188 91 99 215 359 73
410 [600 ] 587 -' 613 [1000 ] 848 972

10004113 - 326 87 [1000 ) 479 620 987 11070 83 128
382 485 616 . 889 [3000 ] '943' ; 12132 34 457 692 769 943
13011 138,84 216 660 666 769 90 830 64 949 14059196
229 43 *870 013 1 5091 141 444 49 ' 640 91 .,. 728 854 57
16019 '56 143 254 '*350 566 .904 1 7000 176 94 461 749
943 89 [6,00] 18376 666 918 79 [600 ] ' 18064 96 243 99
337 44 *602 61 88 614 46 764 [1000 ] ' 840

20238 320 466 605 63 [3000 ] 858 21161 [600 ] 269
432 . 7^ , 622 726 837 2 2020 35 [1000 ] 138 372 .435 600
23293 .,470 633,80 748 829 61 72 24122 241 643 [600]
>712 67d [50O] 8Ö7 982 1 25023 (27 89 [3000 ] 230 40 [3000]
449 63 871 1 20044 [600 ] 158 314 13 634 815i -[1000 ] 924
27028 4101727 ([1000 ] 888 28182 392 «S76 i89 ,713 56 964
20098 296 '622 40 80 83 90 675 797

30024 (124 *41 ' 230 408V 604 83 , )628 41 80-7 15J23
31024 - 48 64 160 230 [ 3000 ] 69 360 -' 42*8 89 508 17 86
>903 92 (38144 [6001387 90 :92 '411,66 >751 “853 [500 ] 949
33071 *127 ^211 *4371639 781 833 [600 ]*:949 ' 65 34028 30
50 157 >>90 - [600f477j6S7 [ lOOO] 91 863 ' 64 [1000 ] 35019
49 [500J 100 120 456 - 864 ,933 3 6092 189, , 200 3 fl 000]
.444 L&00][ 58 [3000 ] 811531 71 638 739 :69 87^ 926 28- 37043
58 64 86 ’164 203 373 89 426 72 666 633 »73,777 '889 936
38093 . 216,63, - 419 -87 661 *1726 4St67J09J . [600 ] 39231
fUOß.Oife03 *92 [600 ] 643,906 30 63 [3® of ' > 1,'

48äl67 »t600f239 - [1000 ] 65 :[6<J0J 369 -423 666 610 ‘49 ,
,729 SOe'629 -68 41 017 . 185 <316 .650 618 -713 19 804 61 >
142035i £ltW0l49 136 *353 ,61 :465 6741776 , [1000 ] 8Ö4 40 -
43046 * 165 - 370 414 *>5r <82i 793 "839 *[6Ö0] 925 (1000]
>44910 - 30 •1913250 82 SO 99,377 631 . 756 961 - 54 4 5049
1253^340,4 } 2pB2T 7B4 .[ tOßo] : g4e  40211 416, -67 644 .744 -
892 ;47037U68 <258 68 -,349 * 470 603 703 *844 <48109 - 465
,606 .[3000 ]b6jS 684 <721 '*949 82 48112 75 . 228 &5 '477 ''529
73 634 718 - 872 - - ■ . ..iv- &

50048 '277 . [500 ] 83 428 508 817 34 75 51080 120
(97 493 8l4f [SY0 ] 81 -/44 901 [600 ] 52069 1V9' 5S S214S1 <
«08 - 5 ® 07i : [ 6.00 ] i324 [ao00 ] . 684 ;866 -.54234 [10001 357 J]
«1000 ] 412 :18 -073 - 96 -878 92 *964 *5pl08 ](600 ] WSjfai # ' '
126:587 -640 ' 7S7 >'876 -'- SK124 649 97 *691 '808 . 57384 647
782 811 914 - 97 58273 [600 ] 77 377 699 611 740 5 9205
66 486 637 60 649 754 839 -i :> -• - .<- -
- ' 80041 191 660 65 80 621 764 862 064 73 01623 75
(000 ] 148 ) 63 248 69 96 424 624 649 63 706 27 816 [600]

24 11000 ] 336 442, [10:00 ] 669 881* 65 71
63116 21 224 412 21 620 647 722 92 896 04056 173 77
229 -312 631 « 08 99 * 717 73 [30001 832 49 [1000 ] 83 901
3 84 >500 ] ' 05061 *314 [3000 ] 22 46, .721 923 46 [3000 ] 89
68058 112 18 19 346 467 681 709 21 [1000 ] 67144 969
68071 138 288 550 883 84 60192 [ 600 ] 222 30 43 328
4 ®4 866 719 [500 ]' 25 [ 600 ] 66 808 19 984

^P 4-4 !® 78 6V 77 9 816 916 37 90 7 1 085 269 425 98
738 816 72l44 ( [500 ] ,248 [ 1000 ] 419 24 -99 684 98 757

73017 84 142 351 92 866 429 686 694 ' 778 [30001
833 56 99 999 74066 325 666 723 881 75061 266 89 311
679 639 97,713 .- 76038 128 40 94 - 257 435 783 851 978
7 < 078 165 212 698 721? 6091 78059 111 290 378 UOOOl
483  Jä 1 655 911  79230 450 [600 ] 70 625 611 704 939

801 .12 28 .482 98 724 963 81171 296 [1000 ] 314 33
447  634 74 711 806 82110 ,256 , 637 60 684 800 66 98
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- Sehlangenhad -
Hotel Victoria "TESJS,**1

gegenüber den Kgl. Kur - und Badehäusern.
V Restaurant mit Terrasse . .»

Fernsprecher Nr. 20, Schlangenbad . Telegr.-fldr. „Victoria-.
4113

Ein alter Herr , der au seiner Erholung einige Zeit in
Wiesbaden zu verweilen beabsichtigt.

sucht gutes Logis
mit Kost b['i besserer Familie zwecks Familien -Ankcklutz.
Angebote erbeten unter T. 944 an D. Frenz , Anüoneen-
Ervedition . Mainz . F. 141
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GesWs - JmDchel!
liefert sofort

Wiesbai>mer MG -MUt
G. m. b. H

Statt jeder besonderen Anz eige.

Am 17. Mai starb nach langem schweren Leiden meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute Mutter , Schwester , Schwiegermutter und Grossmutter

Louise Gräfin von der Goltz
geb . Erhartt

im 73. Lebensjahr . Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Graf von der (ioltz , Generalleutnant z. D., Wiesbaden
Karl Graf von der Goltz, Rittmeister, z. Zeit im Felde
Paula Gräfin von der Goltz geb.Freiin von Richthofen, Wiesbaden
Karl Graf von der Goltz
Hans Erhartt , Oberinspektor der K. u. K. Nordwestbahn, Wien
Emilie Arthold geb. Kuntze.

Wiesbaden , den 17. Mai 1916.

Die Leichenfeier findet Sonnabend , den 20. Mai, vormittags 10i/2 Uhr
in der Leichenhalle des alten Friedhofs statt ; anschliessend die Beerdigung
nach dem Nordfriedhof . Kondolenzbesuche dankend verbeten . 4195

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auf Grund des § 6 Absatz 2 der Bekanntmachung des

Reichskanzlers über öle Fleischversorgung vom 27. März 1916
wird mit Erniächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschast,
Domänen und Forsten für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden die Schlachtung von Rinöviel), Schafen und Schweinen
für den eigenen Wirtschaftsbeöarf des Viebbalters (sog. Haus-
schlachtungen) bis zum 1. Juli .verboten.

Das Verbot tritt sofort in Kraft . In dringenden Fällen ist»
der Landrat , in Frankfurt a. M. und Wiesbaden der Polizei¬
präsident, berechtigt, Ausnahmen zu gestatten.

Zuwiöerhandliuigen werden mit Gefängnisstrafe bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 13. April 1916.
Der Regierungs -Präsident , aez.: von Meister.

Wird wiederholt veröffentlicht. Das Schlachtverhot wird
voraussichtlich noch verlängert werden, aher höchstens bis zum
1. Oktober ds. Js . Zu der Zeit, wo die ühlichen Hausschlach-
tuii'gen vorgenommen m werden pflegen, wird es jedenfalls
nicht mehr bestehen. Aus dem Verbot sollte daher niemand An-
lah nehmen, die sonst erfolgte Beschaffung von Einlegschweinen
dieses Jahr zu unterlassen.

Sonnenberg , den 16. Mai 1916. 59«
Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
betr. Aenverung der Verordnung über die Regelung des Ver-

ketzrs mit Butter vom3. Mikrz 1916 lKreisdlatt Nr. 28).
Zur Regelung des Verkehrs mit Butter im Landkreise

Wiesbaden niit Ausnahme der -Stadt Biebrich wird auf Grund

I des § 12 Ziffer 5 der Verordnung über di» Errichtung Von
Preisprüfungsstellen und die Bersorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember. 4. November 1915 folgendes verordnet.

Einziger Artikel:
In der Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit

Butter erhalten:
1, § 1 folgenden Absatz ä:

»An Gast-, Schank- und Speise-Wirtschaften. Vereins»
und Ersrischungsräume, sowie Bäckereien und Kondito¬
reien dürfen die Gemeinden nicht mehr als g/a des Durch¬
schnittsverbrauchs im Jabre 1915 abgeben.

2. 8 4 folgende Absätze 3 und 4:
Von den durch Gast-, Schank- und Sveisewirtschaften,

Vereins- und Erfrischungsräume , sowie Bäckereien und-
Konditoreien von auswärts einoeführten Buttermengen
haben die Gemeindevorstän-de den genannten Betrieben
nicht mehr als */» des Durchsetz«ittsvrrbrauchs im Jatzre
1915 zu belassen.

Soweit die von den vorerwähnten Betrieben einge-
führten Mengen mehr als des Durchschnittsverbrauchs
im Jahre 1915 betragen, sind die Betriebsnchaber *ver¬
pflichtet, die mehr eingeführteii Mengen nach Anweiiung
des Gemeindevorstandes entweder an die Gemeinde iw
ganzen oder an Einzelverbraucher gegen Ablieferun« der
Butterkarte abzugeben.

Wiesbaden, den 10. Mai 1916.
Namens des KrersauSschnffrS.

Der Vorsitzende, am : Heimbur ».Wird veröffentlicht.
Sonnenberg. den 16, Mai 1916. 5M8

Der Biirgeryejtzer . ja .uÜB ctft  T
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Verordnung über die Regelung
bc§

zetlvekbraiiches in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung , betreffend die Er¬

richtung von Preisvrüfungsstcllen und die Versorgungsregelung,
vom 25. September 1915. und der Bekanntmachung des Bundes
rats über den Verkehr mit Butter .vom 8. Dezember 391a wlro
nach Anhörung der Preisvrüfungsstelle und mit Zustimmung
der zuständigen Behörde folgendes verordnet:

1. Das zu verteilende Fett.
Fett im Sinne dieser Verordnung sind Butter , Margarine.

Schmalz und alle sonstigen pflanzlichen und tierischen Speisefette
und Speiseöle mit Ausnahme von frischem Speck.

Der Verteilung unterliegen sämtliche beim Inkrafttreten
dieser Verordnung ln Wiesbaden vorhandenen Jett - und Oel-

>bestände, sowie alle später nach Wiesbaden emgeftchrte» Fett-
unü Oelmengen. . .. ,

2. Verteilungsmabstab.
Die für die Bevölkerung zur Verfügung stehende Fettmenge

wird gleichmäßig verteilt , sodatz auf jede Person ohne Unter¬
schied die gleiche Menge entfällt . Für Insassen von Anstalten,
wie Krankenhäuser usw., für Gäste von Hotels, Wirtschaften
vfn>. und für Bäckereien und Konditoreien usw. können Abwei¬
chungen nach oben und unten von der durchschnittlichenMenge
festgesetzt werden,

Z. Verteilungsverkatzren.
Fette dürfen gewerbsmäßig vom 22. Mai 1918 ab

a) an Einzelverbraucher (Haushaltungen ) nur noch gegen Be¬
zugskarten.

d) an Hotels. Wirtschaften, Gasthote. Fremdenheime, Backe¬
reien . Konditoreien. Anstalten usw. nur noch gegen Be¬
zugsscheine, in welche die gelieferten Mengen einzutcagen
sind,

abgegeben werden. . _ . . . . .
Die Bezugskarten (Fettkarten ) und Bezugs,Leme geben

nur bas Höchstmaß destcn an. was dem Einzelnen verabfolgt
werden darf. Ein LieserungSansvruch besteht nicht; Lieferung
erfolgt nur . soweit Ware vorhanden ist.

Die Fettkarten . welche auf Grund der Brotauswelskarte
ausgcacben werden, sind in einzelne Gruvven cingeteilt. Jede
Gruvve enthält 8 Abschnitte mit gleicher Gültigkeitsdauer , die
vom Magistrat auf sedem Abschnitt festgesetzt wird.

Auf jeden Abschnitt kann nach Wahl bezogen werden:
a) l 'i Pfund Margarine oder Speisefett , oder
sts Vs Liter oder 100 Gramm Del.
Der dritte Abschnitt jeder Gruppe ist für den Bezug von

Butter vorgesehen- Gelangt innerhalb der Gültigkeitsdauer keine
Butter zur Verteilung oder verzichtet der Karteninhaber darauf,
für den betreffenden Abschnitt Butter zu kaufen, so ist er zum
Bezug der gleichen Menge Fett berechtigt.

4. Meldepsiicht.
Wer zum Zwecke des Verkaufes oder Verbrauches Fette usw.

von außerhalb bezieht, hat dem Magistrat Mteilung für Fette)
hierüber unter Angabe der Menge und des Preises schriftlich
Meldung zu machen- „ . . , ,

Ueber eine Bestandsaufnahme von Fettvorraten ergehen be¬
sondere Bestimmungen.

5. Besondere Bestimmungen.
Der Magistrat erläßt , alle zur Ausführung bteier Ver¬

ordnung erforderlichen Bestimmungen.
8. Strafbestimmungen.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu er¬
lassenden Au sführmi gsb esti mmun gen .suwiderhand -lt. wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrase bis zu 1500 M.

7. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung m Kraft.
Gleichzeitig werden die seitherigen Verordnungen über die

Regelung des Verkehrs mit Butter in Wiesbaden außer Kraft

^ ^Wiesbaden , den 10. Mai 1918. Der Magistrat.
Ausiührungsbestimmung zu vorstehender Verordnung.

Dosensette, die das Psund lBrutto für Netto ) 5 Mk. und
. mehr kosten, dürfen bis aus weiteres ohne Fettkarten abgegeben

werden.

Verordnung über die Regelung
des d

Verbrauches von Eiern
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep¬
tember 1915 über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelung wird nach Anhörung der
Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zustaudlgen
Behörde folgendes angeordnet:

Dieser Verordnung unterliegen alle Eier (frisch, einge-
»elegt usw.) von Hühnern , Enten und Gänsen.

Der Verteilung sind unterworfen:
a) Die Vorräte auf Grund der Vorratserhebung vom

h)  M'e'nacĥ ent 18. Mai von außerhalb eingesührten
und aus eigener Geflügelzucht gewonnenen Eier.

2. Feststellung der Vorräte.
■ Wer am 18. Mai 1916 mehr wie 30 Stuck Eier in Vor¬

rat hat . ist verpflichtet , den Gesamtvorrat an Eiern nach
Stückzahl bei dem Maclistrat (Statistisches Amt ) schriftlich
bis spätestens am 21. Mai anzumelden . . . .

Zwecks Nachprüfung der Vorratsmeldungen find die
Berkänker verpflichtet , dem Magistrat (Statistisches Amts
binnen 3 Tagen die Namen aller derjenigen Käufer mit-
zuteilen , die seit dem 1. April d. Fs . an eine  m Tage
mehr wie 50 Eier bezogen haben und zwar unter Angabe
der bezogenen Mengen.

Außerdem werden in Haushaltungen und Geschäftsbe¬
trieben Nachprüfungen der Vorräte vorgenommen.
3. Meldepflicht , der nach dem 18- Mai eingefiibrten Eier.

Wer zum Zwecke des gewerblichen Verkaufs nach dem
18. Mai d. Fs Eier erhält , bat die Menge und den dafür
gezahlten Preis unverzüglich dem Magistrat (Abteilung
für Eier ) schriftlich anznzeigen . . . . _

Verbraucher , welche Eier von außerhalb oder auo hie¬
siger Geflügelzucht erhalten haben den Bezug unter Vor-
laqe der etwa in ihrem Besitze befindlichen Bezugskarten
und Bezugsscheine zwecks Anrechnung bei dem Städtischen
Lckcnsmittel -Verteilungsamt anzumelden.

4. Verteilungs -Verfahren.
’ Verbraucher können nach dem V  Mai d Eier nur

noch gegen Eierkarten oder Bezugsscheine belieben , Eier-
karten werden an Privat -Haushaltungen au Grund der
Brotauswelskarte abgegeben . Hotels . Gastböfe ^ Wirtschaf¬
ten , Anstalten usw. erhalten Bezugsscheine . Die am 18.
Mai d. Fs vorhandenen Eiervorräte werden auf ote Bc-
zugsberechtigung von Eierkarten und Bezugsscheine in der
Weise angerechnet , daß für sehe zum Haushalte Übrige
oder zu verpflegende Person 6 Eier in der Woche verbrauch
werden dürfen . Eierkarten und Bezugsscheine können an
Verbraucher , die Vorräte besitzen, erst ausgegeben werben,
wenn nach den vorstehenden Bestimmungen die Vorräte

aufgevraucht sind. Die Entgegennahme und Verwendung
von Eierkarten und Bezugsscheinen ist verboten , so lange
die vorhandenen Vorräte nicht aufgezehrt sind. Die Erer-
karten werden in Gruppen zu je 6 Eiern für jede zum
Haushalte gehörige Person ausgegeben . Die Gültigkeits-
öauer einer jeden Gruppe wird jeweils vom Magistvat
festgegesetzt. Die Bezugsscheine berechtigen zum Bezug
der auf denselben angegebenen Mengen innerhalb der auf
den Bezugsscheinen angegebenen Zeit.

Ein Lieferungsanspruch besteht nrcht; Lieferung er¬
folgt nur , soweit Ware vorhanden ist.

Die Verkäufer sind verpflichtet . Eier nur gegen Ab¬
gabe der Bezugskarten oder Vorlage der Bezugsscheine zu
verabfolgen In letztere sind die gelieferten Etermengen
mit Tinte zu vermerken.

5. Strafbestimmungen.
Wer vorstehender Verordnung znwiderhandelt , wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Wiesbaden , den 10. Mai 1916. ^ J4182Der Magistrat.

Verordnung über die Regelung
desttolonialwarenverbrauches

in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Er¬

richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
regelung vom 25. September 1915 wird nach Anhörung der
Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes angeordnet:

Kolonialwaren im Sinne dieser Verordnung sind Hül-
sensrüchte, Reis , Gries , Graupen , Grünkern . Haserflocken
und Teigwaren . . . ,,

Der Verordnung unterliegen sämtliche ber ihrem In¬
krafttreten in Wiesbaden vorhandenen Kolonialwarenbe-
stände, sowie alle später nach Wiesbaden eingesührten Ko.
lonralwarenmengen. 2.

Die Verbrauchsmenge wird gleichmäßig für jede Per¬
son ohne Unterschieb festgesetzt. Der Magistrat kann fedoch
anordnen , daß die Zuteilung an die minderbemittelte Be¬
völkerung bis auf Weiteres über den Durchschnitt hinaus
angemesien erhöht wirb.

Außerdem können für Insassen von Anstalten usw. und
für Gäste von Hotels u,w . Abweichungen nach oben und
unten von der durchschnittlichen Menge festgesetzt werde ».

3.
Bcrteilnngsversahren . Kolonialwaren dürfen gewerbs¬

mäßig vom 22. Mai d. I . ab nur noch abgegeben werden:
a) an Einzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Be¬

st) an̂ Hotels ', Wirtschaften . Gasthöfe, Fremdenheime,
Anstalten usw. gegen Bezugsscheine.

Die Bezugskarten (Kolonialwarenkarten ) werben auf
Grnnd der Brotausweiskarte aüsgegebem Sre gliedern sich
in 2 Abteilungen , von denen die eine zum Bezüge von yul-
sensrüchten oder nach Wahl von Reis , Gries , Graupen,
Grünkern oder Haferflocken , die andere zum Bezüge von
Teiawaren berechtigt . . , , . , .

Jede Abteilung ist in einzelne für je eine Kalender¬
woche geltende Felder eingeteilt , auf welche eine jeweils
durch den Magistrat festzusetzende Warenmenge verabfolgt
werden darf . Die Gültigkeitsdauer ist auf jedem einzelnen
Abschnitt vermerkt . , ,

Außerdem enthält die Karte noch eme Anzahl von Fel¬
dern . Sie zu besonderen , vom Magistrat noch festzusetzenden
Verteilungszwecken dienen sollen. ,

Die Kolonialwarenkarten und Bezugsscheine geben nur
das Höchstmaß besten an . was dem Einzelnen verabfolgt
werden darf . Ein Lieferungsanspruch besteht nicht; Liefe¬
rung erfolgt nur . soweit Ware vorhanden ist.

Die Verwendung der Kolonialwarenkarte ist verboten
zum Einkauf von solchen Warensorten , von denen der Kar¬
teninhaber noch Vorräte besitzt.

4.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Ver¬

ordnung erforderlichen Bestimmnngen.
5.

Wer den vorstehenden Anordnungen dieser Verordnung
und den zu erlassenden Ausführungsbestimmungen zu-
widerhanöelt . wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

6.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Beröffentlichung i«

Kraft.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916.

4183  Der Magistrat.
*

AusführuttgsSestiWmungzu vorstehender Berorduuug.
Die Verkäufer wüsten bei Abgabe von Waren gegen die

Kolonialwarenkarte die entsprechende Anzahl von Karten¬
feldern durch Durchkreuzen mit Tinte oder Tintenstift ent¬
werten , mit Ausnahme der für besondere Verteilungszwecke
vorbehaltenen Kartenfelder (Nr . 1—16) über deren Entwer¬
tung von Fall zu Kall besondere Bestimmung getroffen wird.

Verordnung über die Regelung
des

Für Jnsasten von Anstalten , wie Krankenhäuser tt,
und für Gäste von Gastwirtschaften usw. können ^ 3
chungen nach oben und unten von der durchschnittlich^
Menge festgesetzt werden.

3. Berteilungs -Berfahre «. W
Die Verbraucher erhalten auf Grund ö» Brot<y-

weiskarte entsprechend der ihnen zustehenden Meng, $
zugskarten , gegen deren Abgabe sie Zucker von den vrtz,
ansässigen einschlägigen Firmen kaufen können.

Den Verbrauchern werden dre beim Inkrafttreten
Verordnung Bei ihnen vorhandenen Vorräte be, d« ^
gäbe von Zuckerkarten angerechnet . Die Vorräte weid-,
aus den Ergebnisien der Bestandsausnahme vom 25. ^ 5
d. Js . in der Weise ermittelt , daß vom 25. Avril
dieser Verordnung entsprechender Zuckerverbrauch .a
Grunde gelegt wird.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Bezugskarten 3^
verkaufen und müssen die von den Kautern abgegeben
Zuckerkarten aufbewahren und zu den von dem
festgesetzten Terminen zur Nachprüfung «bliesern.

Die Verkäm .rr müssen alle bezogenen Zuckern« »^
and den dafür gezah .ten Preis innerhalb 3 Tagen nH
Eingang bei dem Magistrat (Abteilung sür Zucker) schchj.
lich anmclben . „ ™

4. Ansführungsbestlmmttngen.
Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen zu ^

fct Verordnung erläßt der Magistrat.
6. Strafbestimmungen.

Wer vorstehender Verordnung und den hierzu z« «,
lastenden Ausführungskestimmungen buwiderhandelt. wi^
mit Gefängnis vis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis »
(500 Mark bestraft.

6. Inkrafttreten der Verordnung.
Diese Verordnung tritt am 22. Mai 1916 in Kraft.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916.

Der Magistrat.

Verordnung über die Beschränkung
des

Zeisenverbrauches in wierbabe
Aus Grund der Bundesratsverordnung über benjt

mit Seife . Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmi
vom 18. April 1916 wird nach Anhörung der PrerSprüsunM
und mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes bejnä;

1.
Die Abgabe von Seife , Seisenpulver und anderen fettbaR

Waschmitteln an Selbstverbraucher darf nur nach folgenden Cm
sätzen erfolgen : ^ r ^

a) Die an eine Person in einem Monat abgegebeneW
darf 100 gr Feinseife (Toiletteselfe und Rasierseise . sowieM
andere Seife oder Seisenpulver oder, andere fetthaltige «
mittel nicht übersteigen. Bei ^ emselsen, dre vom Hersteller
Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden, ist das unter Ei
schluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgebend. ckls Ue
schreiten der Höchstmenge ist es uicht anzusehen, wenn em nHel
Stück Feinseife abgegeben wird, dessen Gewicht bis zu -20 gr
trägt . Bleibt der Bezug einer Person m emem Monat 1
der zugelassenen Höchstmenge, so wachst der Minderbetrag

>Höchstmengedes nächsten Monats nrcht zu.
1 ' b ) Die Abgabe ist während deS ganzen Monats gestattet,

darf jedoch an die Wiesbadener Einwohnerschaft nur , gegen
leaung der Wiesbadener Brotauswelskarte erfolgen. ,n welche
dasjenige Wochenseld, welches den 25.Tag des betreffenden Ka-
monats enthält , vom Veräußerer die Abgabe unter B -zuchr
der Art und Menge (Gewicht) mit Tmte oder Farbstemvil
vermerken ist. Für Sonderfälle behält sich der Magistrat du
laffung von Ausnahmen vor- ' A

An sonstige Verbraucher (Auswärtige ) darf die Abgabe
gegen Vorlegung ihrer sür den 25. Tag des betreffenden Kalt
monats geltenden Brotkarte erfolgen. Die Abgabe ,st in
Falle auf dem Stamme der Brotkarte unter Bezeichnung der
und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu verm

2. J
Wer den vorstehenden Anordnungen r.uwiderhandelt.

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe 6t8
1 1500 Mk. bestraft.

Diele Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichungin

4185
Wiesbaden , den 10. Mai 1916. Der Magi

8e1r. rebenrmittrlverteilung.
»ez»g« mIw Fell.Ner.Mer m»

werden ausgegeben am
Freitag , den 19. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben l bis *
Samstag , de« 20. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben «
in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8 , in der 3
vormittags 8—12Va Uhr und nachmittags 3—b uyr-

Die Karten werden nur gegen Vorlage der Brot«̂
Eierkarten darf sich nur geben lassen.

Zuckerverbrauchesmwresbaden. -Zl»-ÄLNL *°n“’
« »! G,u » i d- , « « . MMMmtam » W - - M. I A» dl-

Errichtung von Preisprüsungsstellen und die Berfvrgunss-
regelung vom 25. September 1915 und über den Verkehr
mit Vcrbrauchszucker vom 10. April 1916 wird nach An¬
hörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der
zuständigen Behörde folgendes angeordnet:

1. Der zu verteilende Zucker.
Zucker im Sinne dieser Verordnung ist inländischer

und ausländischer Rüben - und Rohrzucker in jeder Form
und Art Hierzu gehören insbesondere alle kristallisierten
Zuckersorten . Melis , Farin , ferner flüssiger Zucker wie
Zuckersirupe , Zuckerabläuse . flüssige Raffinaden , endlich so¬
genannter Kunsthonig und dergleichen , Honigsirup . Frucht¬
sirup und Invertzucker.

Stärkezucker und Stärkesirup fallen nicht unter diese
Verordnung.

2. Verterlnngsmatzstab.
Von der Zuckermenge , welche der Bevölkerung aus

Grund der Bundesratsverordnung für einen bestimmten
Zeitraum zusteht , wird ein Teil jedoch nicht mehr als
26 Proz . der Gesamtmenge zwecks Verwendung für beson¬
dere VerSrauchszwecke und Verbraucher zurückvehalten.
Der übrige Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig
verteilt , sodatz jede Person ohne Unterschied dre gleiche
Menge zugewiesen erhält.

Kolonia'warengeschäften kaufberechtigt sind, werve» ^
Kolonialwarenkarten ausuegeben. auf Grund ^
Weiteres bezüglich der Menge besondere Vorteü
Magistrat gewährt werden können. Die AusbanMgu^
Karten erfolgt nur gegen Vorlegung der Ausw .
zum Einkauf in den stadt. Kolonlalwarengefchastenoc

Sämtliche ausgegebenen Karten haben vor dem »
Gültigkeit. Näheres wird noch bekannt gemacht-

Wiesbaden , den 16. Mai 1916. _ ^
4187

Ausführungsbestimm»«S
zu sämtlichen Derordnungeo über
Regelung des Verkaufs von

Mitteln in Wiesbaden.
Die Verkäufer dürfen sämtliche Waren , da¬

gegen Bezugskarten gestattet ist» den Verbrauchs-
Haus senden.

Wiesbaden , den 10. Mai 1916. Der

tm
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